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matische Fehler im Zusammenhang mit der sta-

tistischen Auswertung nicht auszuschließen sind.  

Insoweit wurde auf die qualitative Methode des 

strukturierten Interviews, das durchaus auch 

Elemente eines narrativen Interviews enthielt, 

zurückgegriffen. Dieses methodische Herange-

hen ermöglichte wegen der zielgerichteten und 

strukturierten Befragung regionaler Akteure wie 

Verwaltungsbeamte, Bürgermeister und Vertre-

ter der Wirtschaft bzw. der Landwirtschaft usw. 

eine Vergleichbarkeit des Antwortverhaltens der 

verschiedenen Kohorten. Der narrative Anteil 

des Interviews ergänzte die strukturierte Befra-

gung durch eine Vielzahl regionaler Besonderhei-

ten. 

Wie bereits dargestellt, wurde der vorstehend 

erläuterte qualitative Untersuchungsansatz 

durch eine Vielzahl quantitativer Erhebungen 

ergänzt. Im Zentrum standen dabei Arbeitslo-

senzahlen, Wirtschaftsstrukturdaten sowie die 

Analyse demographischer Prozesse, wobei als 

Quellen Daten der verschiedenen statistischen 

Ämter, wie das Statistische Landesamt, das Ar-

beitsamt Stralsund bzw. die Einwohnerstatisti-

ken der Ämter genutzt werden konnten. Im Er-

gebnis der Umsetzung des vorstehend skizzier-

ten Untersuchungsdesigns war es möglich, die 

SWOT-Analyse und die darauf basierenden 

Handlungsempfehlungen auf einen umfangrei-

chen Katalog hinreichend valider Untersu-

chungsergebnisse zu stützen. 

Die Bestandserhebung und Analyse aber auch 

die spätere Konzeptentwicklung orientieren sich 

an drei Themenkomplexen: 

1. Tourismus, Natur und Kultur 

2. Landwirtschaft, Energie und Gewerbe  

3. Daseinsvorsorge und Mobilität 

Diese Themenbereiche sind so konfiguriert, dass 

sie alle wesentlichen, für die analytische Darstel-

lung des ILEK-Gebiets und zur Konzepterstellung  

 

erforderlichen Gesichtspunkte bzw. Belange 

abbilden können. Wesentliche Grundvorausset-

zung einer funktionierenden zukünftigen regio-

nalen Entwicklung ist, dass sich erforderliche 

Maßnahmen bzw. Projekte auch wirtschaftlich 

tragen können. Die vorstehend eingeführten 

Themenbereiche bilden allesamt eine eigen-

ständige Wertschöpfungsbasis ab und erfüllen 

damit vorstehende Anforderungen an die wirt-

schaftliche Machbarkeit.  

Die an den Analyseteil anschließende Erarbei-

tung des konzeptionellen Teils baut neben der 

Verwendung der Analyseergebnisse im Wesent-

lichen auf der vielfältigen Einbeziehung und 

Mitwirkung der regionalen Akteure aus den ver-

schiedenen relevanten Wirtschafts- und Lebens-

bereichen auf. Der Beteiligungsprozess im Rah-

men der Aufstellung des ILEK ist mehrstufig an-

gelegt. 

In einer ersten Stufe wurden im Rahmen einer 

Bereisung der Ämter  bzw. amtsfreien Städte 

und Gemeinden sowie weiterer, für die Pla-

nungsaufgabe relevanter Institutionen wie z. B. 

bei Bauern- und Tourismusverbänden Experten-

interviews geführt. Ziel war es hier neben ergän-

zenden Informationen zur Ausgangssituation 

auch erste Hinweise bzw. Anregungen zu mögli-

chen Handlungserfordernissen und Schwerpunk-

ten, aber auch schon zu konkreten Projektansät-

zen zu generieren. 

Als zweite Stufe im Beteiligungsprozess erfolgte 

im Rahmen von Workshops gemeinsam mit den 

regionalen Akteuren aus den verschiedenen 

Wirtschafts-, Politik- und Lebensbereichen die 

Erarbeitung der wesentlichen Planungsinhalte. In 

einem ersten Workshop stand die gemeinsame 

Erarbeitung von Leitbild und Entwicklungszielen 

sowie von möglichen Leitprojekten im Mittel-

punkt. In einem zweiten Workshop wurden  

Umsetzungsstrategien einschließlich der Bewer-

tungsgrundlagen für zukünftige, zur Förderung  
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eingereichte Projekte erarbeitet.  Neben einer 

Information und Diskussion im Plenum setzten 

sich einzelne Arbeitsgruppen vertiefend mit den 

Schwerpunkten auseinander. Im Rahmen des 

zweiten Workshops geschah dies in Form von 

Expertenarbeitsgruppen zu den einzelnen Hand-

lungsfeldern.  

Leitprojekte sind sowohl inhaltlich als auch stra-

tegisch klar umrissene Projekte mit einer grund-

sätzlichen Bedeutung für die zukünftige Entwick-

lung Nordvorpommerns. Die wesentlichen in-

haltlichen bzw. strategischen Ableitungen ein-

zelner Leitprojekte basieren auf umfangreichen, 

regionalen Analysen, die mit dem Ziel vorge-

nommen wurden, bedeutsame Entwicklungs-

schwerpunkte für den ländlichen Raum bis 2020 

zu definieren. Insoweit stellen die Leitprojekte 

beispielhaft die Verbindungen mit dem regiona-

len Leitbild, den daraus abgeleiteten Entwick-

lungszielen und Handlungsfeldern dar,  um für 

interessierte regionale Akteure eine entschei-

dende Orientierungshilfe hinsichtlich der Formu-

lierung und Beantragung von klar zuordenbaren 

ILEK-Projekten zu bilden.  

Gleichzeitig gestattet die Überprüfung von Pro-

jektanträgen nach den regionalen Auswahlkrite-

rien, in die allgemeine und qualitative Kriterien 

der einzelnen Handlungsfelder eingeflossen sind, 

die Beurteilung ihrer grundsätzlichen Förderfä-

higkeit und die Einordnung als ILEK-Projekte 

bzw. die Gewichtung ihrer Förderfähigkeit nach 

dem Grad der Erfüllung der regionalen Auswahl-

kriterien und damit ihrem Beitrag zur Umsetzung 

des ILEK. 

Begleitet wurde der Planungs- und Beteiligungs-

prozess von einer regelmäßig tagenden Len-

kungsgruppe, welche sämtliche wesentliche 

Arbeits- und Beteiligungsschritte inhaltlich und 

organisatorisch vorbereitet hat. Neben Vertre-

tern des Landkreises aus den für das Projekt 

relevanten Abteilungen und dem Projektteam 

des Auftragnehmers  nahmen  hier auch die  für  

 

 

die Betreuung des LEADER-Prozesses zuständi-

gen Regionalmanager sowie Vertretern des LEA-

DER-Vorstands teil.  Durch die Teilnahme der 

LEADER-Vertreter wurde ein kontinuierlicher 

Abgleich mit dem LEADER-Prozess, der zu Grun-

de liegenden lokalen Entwicklungsstrategie so-

wie ein Austausch aller projektrelevanten Infor-

mationen gewährleistet. 
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II. BESTANDSANALYSE

Abb. 2   Lage und Abgrenzung der ILEK-Region Nordvorpommern

Quelle: RREP Vorpommern



Tab. 1   

Amt / 

amtsfreie 

Gemeinde

Sitz der 

Verwaltung

Zugehörige Gemeinden Fläche

[km²]

Einwohner
(Stand 

31.12.2013)

Einwohner-

dichte 

[EW/km²]

Altenpleen Altenpleen Altenpleen, Groß Mohrdorf, 

Klausdorf, Kramerhof, Preetz, Prohn

121,6 7.117 59

Barth Barth, Stadt Barth Stadt, Divitz-Spoldershagen, 

Fuhlendorf, Karnin, Kenz-Küstrow, 

Saal, Trinwillershagen

243,8 15.103 62

Darß-Fischland Born a. Darß Ahrenshoop, Born a. Darß, 

Dierhagen, Prerow, Wieck a. Darß, 

Wustrow

122,6 6.620 54

Franzburg-

Richtenberg

Franzburg, Stadt Franzburg Stadt, Glewitz, 

Gremersdorf-Buchholz, Milienha-

gen-Oebelitz, Papenhagen, Richten-

berg Stadt, Splietsdorf, Velgast, Wei-

tenhagen, Wendisch-Baggendorf

305,3 8.030 26

Miltzow Sundhagen Elmenhorst, Sundhagen, 228,8 6.997 31

Niepars Niepars Groß Kordshagen, Jakobsdorf, 

Kummerow, Lüssow, Neu Bartelsha-

gen, Niepars, Pantelitz, Steinhagen, 

Wendorf, Zarrendorf

185,9 9.345 50

Recknitz-

Trebeltal

Tribsees -

-

dorf, Gransebieth, Hugoldsdorf, 

Lindholz, Tribsees

340,2 8.720 26

Ribnitz-

Damgarten

Ribnitz-

Damgarten

Ahrenshagen-Daskow, Ribnitz-Dam-

garten Stadt, Schlemmin, Semlow

237,0 18.164 77

Grimmen, Stadt - 50,3 9.969 198

Marlow, Stadt - 140,9 4.629 33

Süderholz - 149,9 4.002 27

Zingst - 50,4 3.023 60

ILEK Nordvorpommern_  27



3. Raum- und Siedlungsstruktur 

Tab. 2   Flächennutzung in Nordvorpommern 2013 (in %)

Siedlungs- und Landwirt- Flächen anderer 

Nutzung

19,3 4,0 7,9 67,2 1,8

28  _Analyse
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Abb. 4   



5.2   Entwicklung der Altersstruktur 

34  _Analyse

Abb. 5   Entwicklung der Altersgruppen 2005 � 2013
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Abb. 6   Entwicklung der Altersgruppen 2005 � 2013 nach Verwaltungsgrenzen



5.3   
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Abb. 7   

Quelle: Gertz, Gutsche Rümenapp
Darstellung: Gertz, Gutsche Rümenapp
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Abb. 8   

Quelle: Gertz, Gutsche Rümenapp
Darstellung: Gertz, Gutsche Rümenapp
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Abb. 9   

Quelle: Gertz, Gutsche Rümenapp
Darstellung: Gertz, Gutsche Rümenapp



5.4   Haushaltsprognose 
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Abb. 10   

Quelle: Gertz, Gutsche Rümenapp
Darstellung: Gertz, Gutsche Rümenapp
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Abb. 11   

Quelle: Gertz, Gutsche Rümenapp
Darstellung: Gertz, Gutsche Rümenapp
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Abb. 12   Haushaltsentwicklung 2012-2030

Quelle: Gertz, Gutsche Rümenapp
Darstellung: Gertz, Gutsche Rümenapp
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Abb. 13   Entwicklung Ein- und Zweipersonenhaushalte 2013-2030

Quelle: Gertz, Gutsche Rümenapp
Darstellung: Gertz, Gutsche Rümenapp

Abb. 14   Entwicklung Haushalte mit 3 und mehr Personen 2013-2030

Quelle: Gertz, Gutsche Rümenapp
Darstellung: Gertz, Gutsche Rümenapp



6. 

6.1   Branchenstruktur  

44  _Analyse

Tab. 3    

              und 2013 im Vergleich (in %)

Jahr SVB

insgesamt

(30.06.)

Land- und 

Fischerei

Produzierendes

Gewerbe

Handel, 

Gast-

gewerbe, 

Verkehr

Erbringung von

Unternehmens-

dienstleistungen

Erbringung von

privaten 

Dienstleistungen

2009 24.572 6,7 21,0 32,0 7,1 33,3

2013 25.118 6,2 22,2 32,6 8,1 31,0
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Abb. 15   
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Abb. 16   Pendlersaldo je 100 Einwohner
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Abb. 17    Pendlersaldo absolut



Tab. 4   

Gebietseinheiten Anzahl der 

Arbeitslosen 

(SGB II und III)

Anzahl der 15- bis unter 

65-Jährigen

Anteil der Arbeitslosen 

an der Bevölkerung der 

15- bis unter 

65-Jährigen (in %)

2007 2013 2007 2013 2007 2013

Grimmen, Stadt 1.227 865 6.997 6.038 17,5 14,3

Marlow, Stadt 420 248 3.455 3.186 12,2 7,8

Süderholz 456 248 3.052 2.753 14,9 9,0

Zingst 191 119 2.094 1.731 9,1 6,9

Amt Altenpleen 520 338 5.249 4.916 9,9 6,9

Amt Barth (ohne Stadt Barth) 698 388 4.910 4.277 14,2 9,1

Amt Darß-Fischland 426 256 4.656 3.950 9,2 6,5

Amt Franzburg-Richtenberg 1.128 707 5.809 5.405 19,4 13,1

Amt Miltzow 773 487 5.317 4.746 14,5 10,3

Amt Niepars 815 483 7.338 6.518 11,1 7,4

Amt Recknitz-Trebeltal 1.048 657 6.262 5.666 16,7 11,6
Amt Ribnitz-Damgarten (ohne 

Stadt Ribnitz-Damgarten
333 196 2.270 2.128 14,7 9,2

Barth, Stadt 1.041 729 5.848 5.417 17,8 13,4

Ribnitz-Damgarten, Stadt 1.520 918 11.048 9.474 13,8 9,7

gesamt 10.596 6.638 74.098 66.380 14,3 10,0

48  _Analyse

6.2   Arbeitsmarkt 



7. Tourismus und natürliche Ressourcen 

7.1   Gästezahlen, Aufenthaltsdauer und  

 Tourismusintensität 
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Abb. 18    Entwicklung der Übernachtungen
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Tab. 5   Übernachtungen (inkl. Camping) Mecklenburg-Vorpommern und Nordvorpommern 2009 und 2013 im Vergleich

2009 2013 Rückgang (in %)

Mecklenburg-Vorpommern 28.421.343 28.157.746 -0,9

Nordvorpommern 2.764.768 2.624.919 -5,1
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Abb. 19   Übernachtungsintensität



7.2   Auslastung und Saisonalität 
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Abb. 20   Beherbergungskapazitäten und Auslastung



7.3   Sehenswürdigkeiten  
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7.4   
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7.5   Schutzgebiete 
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Abb. 21   Schutzgebiete in Nordvorpommern



 

Naturschutzgebiete 
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Tab. 6   Schutzgebiete in Nordvorpommern

Schutzgebiet / Name Fläche

   in km²

805

  Naturschutzgebiete in ha

  Mannhagener Moor 43,5

  Dierhäger Moor 104

  Ribnitzer Großes Moor 274

  Krummenhagener See 263

  Großes Moor bei Dänschenburg 75

  Abtshagen 247

  Ahrenshooper Holz 54,3

179

  Kormorankolonie bei Niederhof 25

  Grenztalmoor 427

  Trebelmoor bei Tangrim 55

105

  Unteres Recknitztal 1.470

  Maibachtal 88

  78,9

  555

  in ha

  Hellberge 2.300

  27.200

  Recknitztal 7.200

  Trebeltal (NVP) 12.900

  Vorpommersche Boddenküste (NVP) 6.150

  Barthe 6.500

  1.700

  Boddenküste am Strelasund 3.500

Quelle: Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie



7.6   Tourismus und naturschutzrechtliche  
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8.  

  Gewerbeentwicklung  
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Abb. 22   



8.1   
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Abb. 23   
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Abb. 24   
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Abb. 25   Anbau der Feldfrüchte im Hauptanbau

Abb. 26   Anbau von Gemüse und Erdbeeren
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Abb. 27   
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Abb. 28   



8.2   Energieregion Nordvorpommern (Einsatz    
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Abb. 29   Verortung regene
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Tab. 7   

ehemali-
ger Land-

kreis
EW-Zahl

Strom-
ver-

brauch 
Stromver-

Energieträger elektrische Energie

Deckungs-
anteil auf 
Stromver-

Deckungs-
anteil Ge-

GJ

Nordvor-
pommern

ca. 
160.000

1.184 4.262.400

Biogas und 
Biomasse

145 521.143 12,23

63,53

Wind (onshore) 415 1.494.773 35,07

193 695.520 16,32

darunter 

Stralsund 

ca. 
58.000

Solaranlagen 
(gesamt)

190 684.000 16,05

davon Solaran-
lagen Frei- und 

-
chen bzw. Parks

74 265.471 6,23

Deponiegas
2 8.060 0,19

-

3

4

5

6
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7 Bioenergiekonzept Gemeinde Süderholz

7
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8.3    

Abb. 30   
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Abb. 31   
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Abb. 32   

Abb. 33   
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Tab. 8   

Landkreis
Land

Betriebe
Personen

Entgelte Gesamtumsatz
darunter 

Auslandsumsatz
-

te

Anzahl Anzahl Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR

 Nordvorpommern 31 2.114 40.390 264.507 5.971 2,3

 Rügen 19 1.106 22.122 217.320 - -

 Mecklenburg-
 Vorpommern

700 56.205 1.410.050 11.869.576 2.947.845 24,8

Abb. 34   Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau (2010)
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Abb. 35   Entwicklung der Gewerbeanmeldungen von 2004 bis 2010

Abb. 36   Entwicklung der Gewerbeabmeldungen von 2004 bis 2010
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Abb. 37   Gewerbeanmeldungen 2010 nach ausgewählten      

                  Bereichen

              S. 407 Tabelle 2.6.2.1

Abb. 38   Gewerbeabmeldungen 2010 nach ausgewählten   

                  Bereichen

              S. 407 Tabelle 2.6.2.1
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Abb. 39   Insolvenzverfahren

Abb. 40   Energieanwendung im Verarbeitenden Gewerbe und Bergbau
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9. Daseinsvorsorge und Mobilität 

9.1   Verkehrserschließung 

Straße 

Bahn 

Flughafen 

Fährverbindungen 
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Abb. 41   Verkehrserschließung

ÖPNV 
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Abb. 42   Regionalverkehr

Mo - Fr, Ferien, Sommer Wochenende, Sommer
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9.4   
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9.5   Kindertageseinrichtungen  

9.6   Nahversorgung 
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      SW



OTSW

III



III. ANALYSE DER REGIONALEN STÄRKEN,       

1. Bewertung der Ausgangslage 

1. der Tourismusraum

 2. der Tourismusergänzungs- und 

 4. Ergänzung zu den Typen 2 und 3 die   

      ländlichen Infrastrukturzentren

88   _SWOT

1

2

3
4

Abb. 45   Raumtypen

Darstellung: wagner Planungsgesellschaf



      SCHWÄCHEN, CHANCEN UND RISIKEN

1.1   Tourismusraum 1.2   Tourismusergänzungs- und                                                        
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1.3   

1.4   Ländliche Infrastrukturzentren 

2. SWOT-Analyse 

90   _SWOT



2.1   Tourismusraum 

Tourismus, Natur und Kultur

Stärken 

Schwächen

Chancen
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Risiken

92   _SWOT

Tab. 9   SWOT-Darstellung Raumtyp 1 - Tourismus, Natur und Kultur (Denkmal)

Stärken Schwächen

Tourismus, Natur und Kultur (Denkmal)



Chancen Risiken

Tourismus, Natur und Kultur (Denkmal)
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94   _SWOT

Tab. 10   

Stärken Schwächen

Stärken

Schwächen

Chancen

Chancen Risiken

Tourismus, Natur und Kultur (Denkmal)



Daseinsvorsorge und Mobilität  

Stärken

Schwächen

Chancen

Risiken
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Tab. 11   SWOT-Darstellung Raumtyp 1 � Daseinsvorsorge und Mobilität

Stärken Schwächen

Daseinsvorsorge und Mobilität 



Fazit
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Chancen Risiken

Daseinsvorsorge und Mobilität

Tab. 11   SWOT-Darstellung Raumtyp 1 � Daseinsvorsorge und Mobilität



2.2   Tourismusergänzungs- und                                                      

Tourismus, Natur und Kultur

Stärken

Schwächen

Chancen

Risiken
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Tab. 12   SWOT-Darstellung Raumtyp 2 - Tourismus, Natur und Kultur (Denkmal)

Stärken Schwächen

Tourismus, Natur und Kultur (Denkmal)



98   _SWOT

Chancen Risiken

Tourismus, Natur und Kultur (Denkmal)

Tab. 12   SWOT-Darstellung Raumtyp 2 - Tourismus, Natur und Kultur (Denkmal)



Stärken

Schwächen

Chancen

Risiken
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Tab. 13   

Stärken Schwächen



100   _SWOT

Tab. 13   

� -
zen eine kleine, aber weitgehend stabile Nische, 
z.B.  Minimanufaktur Parow

� die Marktpräsenz kleiner Veredelungsbetriebe ist 

� 

� gewerbliche Unternehmen, vorwiegend des 
Handwerks, erbringen einen großen Teil ihrer 

-
rismushochburgen

Chancen Risiken



Daseinsvorsorge und Mobilität

Stärken

Schwächen

Chancen

Risiken
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Tab. 14   SWOT-Darstellung Raumtyp 2 � Daseinsvorsorge und Mobilität

Stärken Schwächen

Daseinsvorsorge und Mobilität

� � -
tungen insgesamt zu gering

� Flächendeckende Kita-Versorgung (Ausbau von 
Kitas aufgrund Kapazitätsmangel, z.B. Pruchten); 
Grund- und weiterführende Schulen in den Sied-
lungsschwerpunkten

� -
zeitangebote für alle Altersgruppen



Fazit
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Tab. 14   SWOT-Darstellung Raumtyp 2 � Daseinsvorsorge und Mobilität

� Insgesamt hinreichende Wohnraumversorgung; 
angemessenes Baulandangebot

� Sanierungsbedarf des kommunalen Wohnungs-
bau, z.B. Altenpleen, Prohn

� -

� Mangelnde Taktung des ÖPNV in den Nebenta-
geszeiten

Chancen Risiken

Daseinsvorsorge und Mobilität



2.3   

Tourismus, Natur und Kultur

Stärken

Schwächen

Chancen

Risiken
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Tab. 15   SWOT-Darstellung Raumtyp 3 - Tourismus, Natur und Kultur (Denkmal)

Stärken Schwächen

Tourismus, Natur und Kultur (Denkmal)

� 
ausgeprägt und wenige gewerbliche Vermieter, 
abgesehen von Schloss Schlemmin keine gehobe-
ne Hotellerie

� 
mit ergänzenden Gastronomie- und Beherber-
gungsangebot; daneben Outdoor-Sport- und 
Freizeitangebote (Rad fahren, Reiten und teilw. 
Kanu)

� Outdoor-Sport- und Freizeitangebote sowie Gast-
-

Ausbau Reit- , Rad- und Wanderwegenetz; keine 



Stärken

Schwächen

Chancen

104   _SWOT

Tab. 15   SWOT-Darstellung Raumtyp 3 - Tourismus, Natur und Kultur (Denkmal)

� Insgesamt sehr geringe Tourismusintensität; 
mäßige saisonale Auslastung, zudem bisher kein 

� Angebote an regionalen Produkten und Direkt-
vermarktung an die Gäste

Chancen Risiken

Tourismus, Natur und Kultur (Denkmal)



Risiken

ILEK Nordvorpommern_  105

Tab. 16   

Stärken Schwächen

� -

� gewerbliche Unternehmen, vor allem des Hand-
werks, erbringen vornehmlich Leistungen im 

� fehlende Arbeitsplatz- und Ausbildungsangebote 
im gewerblichen Sektor

� -
dreieck stellen eine wesentliche infrastrukturelle 

gewerblichen bzw. industriellen Unternehmen 
dar

� 
Bereich der Industrie

� -
ver Energien

� kaum Ansätze für ortsbezogene Energieversor-
gungssysteme



Daseinsvorsorge und Mobilität

Stärken

Schwächen

Chancen

106   _SWOT

Chancen Risiken



Risiken
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Tab. 17   SWOT-Darstellung Raumtyp 3 - Daseinsvorsorge und Mobilität

Stärken Schwächen

Daseinsvorsorge und Mobilität

� Flächendeckende Kita-Versorgung; Grund- und 
weiterführende Schulen in den zentralen Orten 
bzw. Siedlungsschwerpunkten

� Gymnasien in Ribnitz-Damgarten, Barth und 
-

sacht lange Schulanfahrtszeiten

� Vom Landkreis betriebene Berufsschule in Velgast

� -
wie Freizeitangebote für alle Altersgruppen

� -
chenangebot

� Mit Ausnahme Velgast übersteigt Wohnungs- 
und Baulandangebot deutlich die Nachfrage; 

Wohnungsbestand

� 

� Bahnanbindung der Gemeinden längs der Stre-
cken Rostock-Stralsund und Velgast-Barth (UBB)

� Kleinere Ortslagen nicht an ÖPNV-Streckennetz 
angeschlossen; insgesamt mangelnde Taktung in 
den Nebentageszeiten

Chancen Risiken

Daseinsvorsorge und Mobilität



Fazit
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2.4   Ländliche Infrastrukturzentren 

(in Ergänzung zu Typ 2 und 3;nur Themenschwerpunkte Land-

Stärken

Schwächen

Chancen

Risiken
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Tab. 18   

Stärken Schwächen



110   _SWOT

Chancen Risiken

Tab. 18   



Daseinsvorsorge und Mobilität

Stärken

Schwächen

Chancen

Risiken
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Tab. 19   SWOT-Darstellung Raumtyp 4 - Daseinsvorsorge und Mobilität

Stärken Schwächen

Daseinsvorsorge und Mobilität



Fazit

112   _SWOT

Chancen Risiken

Daseinsvorsorge und Mobilität

Tab. 19   SWOT-Darstellung Raumtyp 4 - Daseinsvorsorge und Mobilität



3. Darstellung des Handlungsbedarfs  

 und -potenzials nach Teilräumen 
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Abb. 46   



3.1   

3.2    

3.3   Infrastrukturzentren 

114   _SWOT



3.4   
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2. Leitbild und Entwicklungsziele 

NETZ

120   _Strategie
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Abb. 48   verNETZt! in Nordvorpommern

Quelle: siehe Anlage Abb. 54 - 64



2.1   Tourismus, Natur und Kultur (Denkmal) 

-

Bedingungen 

2.2   

-

122   _Strategie



2.3   Daseinsvorsorge und Mobilität

-
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3. Handlungsfelder 3.1    

 und der Erhalt natürlicher und kultureller  

    Ressourcen

3.2    

 

 ländliches Gewerbe

124   _Strategie



3.3   Handlungsfeld  3 - Stabile Daseinsvorsor- 
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4. 

4.1    

 der Flächeninanspruchnahme

4.2    

126   _Strategie



4.3    

 allen Ebenen

4.4    

4.5    

 schutz

4.6   
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6. Erfolgskontrolle  

 

6.1 Methodik und Struktur der Evaluation 

Für die Bewertung der Wirksamkeit von Förder-

programmen und �mitteln ist es notwendig, 

qualitative und quantitative Ziele und Indikato-

ren zu definieren, mit denen die Wirkung der 

Projekte auf die Entwicklung der Region beurteilt 

werden kann.  

Für diese Erfolgskontrolle in der Region Nord-

vorpommern wurden aus den Handlungsfeldzie-

len regionsbezogene Prüfindikatoren abgeleitet 

sowie Zielwerte benannt, die sowohl den quanti-

tativen als auch den qualitativen Erfolg des Pro-

jektes bzw. des Fördermitteleinsatzes messbar 

machen.  

Die Wirkung der eingesetzten Fördermittel zur 

Umsetzung des ILEK wird durch ein regelmäßiges 

begleitendes Monitoring überprüft und bewer-

tet. Dazu werden zum Ende des Jahres (31.12.), 

beginnend 2017, Daten zu den auf den folgen-

den Seiten genannten Indikatoren nach Ab-

schluss der einzelnen Vorhaben erhoben und 

ausgewertet.  Die Datenerhebung erfolgt bei den 

Projektträgern mittels eines Fragebogens, in 

Form eines Sachberichts. Die Vorlage des Frage-

bogens ist als Anlage beigefügt.  

Die Ergebnisse der Datenerfassung bzw. des 

Monitorings werden in einem Monitoringbericht 

(Jahresbericht) zusammengefasst. Dieser um-

fasst mindestens folgende Punkte: 

- Bevölkerungsentwicklung auf Ämter- und 

Gemeindeebene 

- Darstellung der Entwicklung in den Hand-

lungsfeldern �Nachhaltiger Tourismus und 

der Erhalt natürlicher und kultureller Res-

sourcen�, �Wertschöpfende Landwirtschaft, 

regenerative Energien und ländliches Ge-

werbe� und �Stabile Daseinsvorsorge und 

bedarfsorientierte Mobilität� anhand der 

festgelegten Indikatoren 

- Umgesetzte Projekte und Fördervolumen 

nach Handlungsfeldern 

Ausgewertet werden die Ergebnisse aller Vorha-

ben in den Förderprogrammen des Europäischen 

Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des 

ländlichen Raums (ELER), die sich auf das ILEK 

beziehen. Dazu sind die Zusammenarbeit und ein 

regelmäßiger Informationsaustausch zwischen 

dem Landkreis Vorpommern-Rügen, dem StALU 

Vorpommern, dem LFI und dem Ministerium für 

Energie, Infrastruktur und Digitalisierung als 

Bewilligungsbehörden notwendig.  

Die Abfrage der Daten und die Erarbeitung der 

Monitoringberichte sowie der Halbzeit- und End-

evaluierung erfolgt durch die Kreisverwaltung 

des Landkreises Vorpommern-Rügen. Für die 

Förderprogramme ILE (außerhalb der BOVs) und 

LEADER stehen die Daten in der Kreisverwaltung 

zur Verfügung. Zuarbeiten für die anderen ELER-

Förderungen werden von den anderen (oben 

genannten) Bewilligungsbehörden eingeholt.  

Nach 3 Jahren, im Jahr 2018, wird eine Halb-

zeitevaluierung zur Umsetzung des ILEK durchge-

führt. Mittels Selbstevaluierung soll nach der 

Hälfte des Förderzeitraums der Erfüllungsstand 

der Zielwerte und die Umsetzung der Handlungs-

felder und Handlungsfeldziele überprüft werden. 

Bei Bedarf könnte damit die Strategie einschließ-

lich der benannten Zielwerte an sich ändernde 

Bedingungen angepasst werden.  

Methodisch wird die Halbzeitevaluierung u.a. 

mit Hilfe des Leitfadens zur �Selbstevaluierung in 

der Regionalentwicklung � Leitfaden und Me-

thodenbox� von der Deutschen Vernetzungsstel-

le für ländliche Räume durchgeführt.  

Am Ende der Förderperiode soll eine große Eva-

luierung der Förderperiode stattfinden. Mit Hilfe 

des regelmäßigen jährlichen Monitorings lässt 

sich am Ende der Förderperiode mit relativ ge-

ringem Aufwand der Erfolg der Maßnahmen und 

der Förderinstrumente nachweisen und in einem 

Endbericht zusammenfassen. Die Zusammenstel-
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lung der Einzelberichte und die Erarbeitung der 

Endevaluierung erfolgt durch die Kreisverwal-

tung des Landkreises Vorpommern-Rügen.  

Die Berichterstattung zur Halbzeit- und Endeva-

luierung erfolgt durch den Landkreis Vorpom-

mern-Rügen direkt an das Ministerium für 

Landwirtschaft und Umwelt Mecklenburg-

Vorpommern und zur Kenntnisnahme an die 

anderen Bewilligungsbehörden.  

Die Präsentation der Ergebnisse der Halbzeit- 

und Endevaluierung werden im Rahmen eines  

öffentlichen Workshops  vorgestellt und disku-

tiert, um die regionale Bevölkerung, die Ge-

meinden und Ämter angemessen einzubinden.  

Für jedes der 3 Handlungsfelder wurden aus den 

Handlungsfeldzielen regionsbezogene Prüfindi-

katoren herausgearbeitet sowie Zielwerte fest-

gelegt, anhand derer man sowohl den quantita-

tiven als auch den qualitativen Erfolg des Projek-

tes messen und damit den Erfüllungsgrad des 

ILEK abbilden kann.  
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6.2 Indikatoren zur Überprüfung der Zielerreichung 

Tab. 20   Indikatoren Querschnittsziele und qualitative Ziele

Querschnittsziele und qualitative Ziele Ziel � erreicht durch: z. B. ��. 

Stärkung der regionalen Identität und 

Verbesserung des Images der Region 

! JA 

durch identitätsstiftende Projekte, Marketingkampagnen, 

Vorhaben mit überregionaler Strahlkraft 

Förderung des ehrenamtlichen Enga-

gements bzw. des Gemeinschaftsle-

bens in der Region 

! JA 

durch Erhalt oder Schaffung von Strukturen, Einbeziehung 

Ehrenamtlicher, Mehrfachnutzung von Räumen, neue Nut-
zungen für Räume 

Verbesserung der Lebensqualität in der 

Region 

! JA  
durch Neubau, Ausbau bzw. Verbesserung von Infrastruktur 

und Dienstleistungen, wohnortnahe Versorgung 

Bewältigung der Folgen des demografi-

schen Wandels 

! 100 % der möglichen Vorhaben 

Erhöhung der Barrierefreiheit ! 100 % der möglichen Vorhaben 

außer z. B. denkmalgerechte Sanierung von Kirchen, � 

Nachhaltiger Einfluss auf Klima, Um-

welt und Natur sowie Steigerung des 

Umweltbewusstseins 

! 100 % der möglichen Vorhaben 

Verbesserung der Chancengleichheit 

zwischen Männern und Frauen oder 

ausländischen und deutschen Bürgern 

! 100 % der möglichen Vorhaben 

Stärkung der interkommunalen Zu-

sammenarbeit 

! 20 % der Vorhaben 

Vernetzung und Kooperation von Akt-

euren und Projekten 

! bei 25% der Vorhaben 

einer Gruppe (z. B. Biotope) oder eines Sektors (z. B. Natur-
schutz) oder unterschiedlicher Gruppen (z. B. Biotope und 

Lehrpfad) bzw. Sektoren (z. B. Natur und Tourismus) 

Reduzierung der außerlandwirtschaftli-

chen Flächeninanspruchnahme 

! keine Erhöhung 

Erweiterung und Aufwertung des aus-

gebauten Wegenetzes  

! bei 10% der Vorhaben 

durch Sanierung, Lückenschluss, Verknüpfung von Netzen, 

Verknüpfung mit Infrastruktureinrichtungen  

Integrativer Ansatz zur Umsetzung der 

Handlungsfelder des ILEK 

! 50 % der Vorhaben tragen zur Umsetzung von 2 und 

mehr Handlungsfeldern bei 
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Handlungsfeld 1 - Nachhaltiger Tourismus und Erhalt natürlicher und kultureller Ressourcen   

 
Tab. 21   Indikatoren Tourismus, Natur und Kultur 

Handlungsfeldziele Ausgangswerte/Ausgangssituation Ziele und Zielwerte 

Attraktives kulturelles 

Erbe 

Vorhandene sanierungsbedürftige, erhal-

tenswerte Gebäude und kulturhistorisch 

bedeutsame Bausubstanz, sowie historische 

Plätze und Parkanlagen (z.T. unter Denk-

malschutz)  

Quellen: Untere Denkmalbehörde LK, Amts-

verwaltungen 

Sanierung erhaltenswer-

ter/denkmalwerter Gebäu-

de und kulturhistorisch be-

deutsamer Bausubstanz, 

sowie historischer Plätze 

und Parkanlagen  

Zielwert: 25 

Erlebbarmachen von 
Natur und Landschaft 

Vorhandene touristische Angebote zum 

Thema "Natur erleben"  

Quellen: Landestourismusverband, Reg. 

Tourismusverbände und -strukturen 

Schaffen von neuen bzw. 

verbesserten touristischen 

Angeboten zum Thema "Na-

tur erleben"  
Zielwert: 5 

Fortbewegen ohne 
Motor auf der Insel 
Rügen 

vorhandene Abschnitte der Rad-, Reit- und 
Wanderwege mit Sanierungsbedarf bzw. 

prioritär herzustellende Lückenschlüsse;   

vorhandene Infrastruktureinrichtungen für 

den Wasserwandertourismus (Rastplätze, 

Kanuverleihe, Steganlagen, wasserbezogene 

Gastronomie und Beherbergung) mit Sanie-

rungsbedarf und Mangel/Defizit an solchen 

Einrichtungen  

Quellen: Auswertung Radwegekonzept LK, 
Landestourismusverband, Reg. Tourismus-

verbände und -strukturen  

Sanierung, Ausbau bzw. 
Lückenschluss in den Rad-, 

Reit- und Wanderwegenet-

zen  

Zielwerte: 10/7 km Radwe-
ge, 10/7 km Wanderwege, 
5/3 km Reitwege   

Schaffen bzw. Verbessern 

von Infrastrukturen für 

Wasserwanderer  
Zielwert: 1/2 

Vernetzung touristi-
scher Angebote und 
Infrastruktur  

vorhandene Aktivitäten (Netzwerke, Koope-

rationen verschiedener Anbieter) zur touris-

tischen Vermarktung sowie zur Koordinati-

on und Vernetzung; 

vorhandene themenbezogene Routen, Ver-

anstaltungsreihen und Netzwerke   

Quellen: Landestourismusverband, Reg. 

Tourismusverbände und -strukturen 

Schaffen oder Weiterentwi-

ckeln zusätzlicher Aktivitä-

ten zur touristischen Ver-

marktung sowie zur Koordi-

nation und Vernetzung  

Zielwert: 2/2 

Schaffen oder Weiterentwi-

ckeln zusätzlicher themen-

bezogener Routen, Veran-

staltungsreihen und Netz-
werke  

Zielwert: 2/2 
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Attraktive Wege vorhandene Aktivitäten und Initiativen zur 
Bereitstellung von Alternativen für die über-

regionale Anbindung (Bahn- und ÖPNV-

Angebot, ÖPNV kombiniert mit Autoverleih, 

Ausschilderung von/Leitung über Alternativ-

routen in die Tourismusregion 

Quellen: ÖPNV-Unternehmen, Nahver-

kehrsplan 

Schaffen und Entwickeln 
von Aktivitäten und Initiati-

ven zur Bereitstellung von 

Alternativen für die überre-

gionale Anbindung 

Zielwert: 2/2 

nachhaltiger Touris-
mus (ganzjährig bzw. 
Saisonverlängernd) 

vorhandene touristische bzw. tourismusre-

levante Einrichtungen mit ganzjähriger Öff-

nung;  

vorhandene Aktivitäten zur Gestaltung  

touristischer Angebote außerhalb der Sai-
son bzw. zur Etablierung von Ganzjahres-

tourismus; 

vorhandene Beherbergungskapazitäten in 

Betrieben mit ganzjähriger Öffnung 

Quellen: Landestourismusverband, Reg. 

Tourismusverbände und -strukturen, Stat. 

A. MV 

Zunahme der Anzahl von 

Einrichtungen mit ganzjäh-

riger Öffnung  

Zielwert: 4 

Zunahme von Aktivitäten 
(Veranstaltungsreihen, Bro-

schüren etc.) zur Gestaltung  

touristischer Angebote au-

ßerhalb der Saison bzw. zur 

Etablierung von Ganzjahres-

tourismus  

Zielwert 4 

Zunahme von Beherber-

gungsbetten in Betrieben 

mit ganzjähriger Öffnung  
Zielwert: 100 

  

 

Handlungsfeld 2  - Wertschöpfende Landwirtschaft, regenerative Energien und ländliches Gewerbe 
 

Tab. 22   Indikatoren Landwirtschaft, Energie und Gewerbe  

Handlungsfeldziele Ausgangswerte/Ausgangssituation Ziele und Zielwerte 

Etablierung von regiona-
len Wertschöpfungsket-
ten 

vorhandene Unternehmen, die eine 

Veredelung von Erzeugnissen aus Land-, 

Forstwirtschaft und Fischerei  durchfüh-

ren; 

vorhandene regionale Wertschöpfungs-

ketten in den vorgenannten Geschäfts-

feldern 

Quellen: BAA, Abfrage LEADER-

Managements 

Zunahme der Unternehmen, 

die eine Veredelung von Er-

zeugnissen aus Land-, Forst-

wirtschaft und Fischerei  aus 
der Region durchführen 

Zielwert: 3 

Zunahme regionaler Wert-

schöpfungsketten in vorge-

nannten Geschäftsfeldern  

Zielwert: 2 
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Regionale Produk-
te/Produktion 

vorhandene Verkaufsstellen für regiona-
le Produkte, einschließlich periodischer 

Märkte 

Quellen: Abfrage LEADER-Managements 

Entwickeln und Etablieren von 
regionalen Produkten 

Zielwert: 3  

Zunahme Anzahl Verkaufsstel-

len für regionale Produkte, 

einschließlich periodischer 

Märkte 

Zielwert: 3 

Schaffen gemeinsamer Ver-

marktungsplattformen/-

initiativen für regionale Pro-
dukte 
Zielwert: 4 

Förderung des Wirt-
schafts- und Arbeits-
standortes 

bestehende kleine und mittlere Unter-

nehmen in Produktion und Veredelung 

sowie solche zur Erbringung von Dienst-

leistungen für produzierende Unter-

nehmen aus regionalen Schlüsselbra-

chen (Ernährungs- und Gesundheitswirt-

schaft, erneuerbare Energien, Mobilität 

und Transport; 

bestehende Arbeits- und Ausbildungs-

plätze  in vorgenannten Unternehmen 

Quellen: Unternehmensregister Stat.A. 

M-V, ggf. IHK, Abfrage Ämter 

Zunahme von KMU in Produk-

tion und Veredelung sowie 

solcher zur Erbringung von 

Dienstleistungen für produ-

zierende Unternehmen aus 

regionalen Schlüsselbranchen 

(Ernährungs- und Gesund-

heitswirtschaft, erneuerbare 

Energien, Mobilität und 

Transport)  
Zielwert: 3 

Zunahme der Ausbildungs- 

und Arbeitsplätze in den vor-

genannten Unternehmen 
Zielwert: 5% 

Dezentrale (regenerati-
ve) Energieversorgung 

vorhandene regenerative Energieanla-

gen 

Quellen: Netzbetreiber 

Zunahme von regenerative 

Energieanlagen 

Zielwert: 1 

Lernen und Beschäfti-
gung für alle 

bestehende Aus- und Weiterbildungsan-

gebote; 

bestehende Kooperationen (Aktivitäten 

und Initiativen) zwischen Betrieben und 

Bildungseinrichtungen 

Quellen: IHK, BAA 

Zunahme von Aus- und Wei-

terbildungsangebote 

Zielwert: 10/6 

Zunahme der Kooperationen 

(Aktivitäten und Initiativen) 
zwischen Betrieben und Bil-

dungseinrichtungen  

Zielwert: 3 

Strukturbestimmende 
Unternehmen  
gewinnen  

bestehende strukturbestimmende Un-

ternehmen (Unternehmen in Produkti-

on, Veredelung und im energie (techni-

schen) Sektor  

Quellen: IHK, BAA 

Hinzukommende o. g. Betrie-

be bzw. erhebliche Betriebs-

erweiterungen 

Zielwert: 2/1 
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Handlungsfeld 3  - Stabile Daseinsvorsorge und bedarfsorientierte Mobilität 
 

Tab. 23   Indikatoren Daseinsvorsorge und Mobilität 

Handlungsfeldziele Ausgangswerte/Ausgangssituation Ziele und Zielwerte 

Ehrenamtliche für leb-
hafte ländliche Räume 

vorhandene  Angebote für das Gemein-
schaftsleben und zur Förderung der regi-

onalen Identität, die maßgeblich von 

ehrenamtlichen Kräften getragen werden 

(u. a. Freiwillige Feuerwehren, Vereine 

für kulturelle, soziale und sportliche Zwe-

cke) 

Quellen: Innenministerium, zust. Stelle 

zur Förderung des Ehrenamts 

Schaffen von neuen Ange-
boten für das Gemein-

schaftsleben und zur Förde-

rung der regionalen Identi-

tät  

Zielwert: 12 

Wohnortnahe Versor-
gung mit Gütern und 
Dienstleistungen 

z.T. Unterversorgung mit Betreuungsan-

geboten für Ältere sowie unzureichende 

gesundheitliche Dienstleistungen;  

z. T. schlechte Erreichbarkeit der Infra-
struktureinrichtungen; 

vorhandene Einrichtungen der Einzel-

handelsgrundversorgung 

Quellen: Auswertung ILEK, Fachkonzepte, 

zust. Stelle LK 

Ansiedeln neuer Betreu-

ungsangebote und gesund-

heitlicher Dienstleistungen 

Zielwert: 6 

Schaffen barrierefreier Zu-

gänge zu öffentlichen Be-

treuungseinrichtungen  

Zielwert: 4 

Unterstützung/Schaffen 

multifunktionaler Einrich-

tungen der Grundversor-

gung und Gemeinschaftsein-

richtungen 

Zielwert: 3 

Familienfreundliche 
Orte für Jung bis Alt 

z. T. sanierungsbedürftige Betreuungsein-
richtungen; 

Sport-, Kultur- und Bildungsangebote für 

Familien und alle Generationen, z.T. mit 

Sanierungserfordernissen 

Quellen: Auswertung ILEK, Fachkonzepte, 

zust. Stelle LK 

Sanierung/Aufwertung von 
Betreuungseinrichtungen 

Zielwert: 6 

Schaffen neuer Plätze für 

betreutes Seniorenwohnen 

Zielwert: 20 

Schaffen neuer Kita-/ Hort-

kapazitäten 

Zielwert: 10 

Modernisierungen und Er-

weiterungen von Sport-, 
Kultur- und Bildungsangebo-

ten für alle Generationen  

Zielwert: 5 
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Flächendeckende An-
bindung an zentrale 
Orte  

bestehende alternative Mobilitätsange-
bote (Ruftaxis, Gemeindebus etc.); 

fehlende Radwegeanbindungen von Ort-

schaften >1.000 EW in die benachbarten 

zentralen Orte  

Quellen: Nahverkehrsplan, Verkehrsun-

ternehmen, zust. Stelle LK 

Schaffen zusätzlicher alter-
nativer Mobilitätsangebote 

Zielwert: 3 

Schaffen zusätzlicher Rad-

wegeanbindungen von Ort-

schaften >1.000 EW in die 

benachbarten zentralen 

Orte  

Zielwert: 10 km 

Attraktives und preis-
wertes Wohnen im 
ländlichen Raum 

vorhandene Wohnungsangebote in den 

Tourismusgemeinden; 

z.T. Wohngebäude mit erheblichem Sa-

nierungs- bzw. Aufwertungsbedarf; 

z.T. bestehende erhebliche Gestaltungs- 
und Aufenthaltsdefizite im Wohnumfeld 

Quellen: Stat.A. M-V, Zensus, Abfrage 

Ämter, ggf. AfRL VP 

Schaffen neuer bezahlbarer 

Wohneinheiten in den Tou-

rismusgemeinden 

Zielwert: 15 

Sanierungen an Wohnge-
bäuden mit erheblicher 

Aufwertung des Wohnwerts 

Zielwert: 8 

Durchführen von Maßnah-

men zur Verbesserung der 

Aufenthaltsqualität im 

Wohnumfeld 

Zielwert: 6 
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7. Andere Planungen mit Bezug zur Region 

7.1 Flurneuordnungsprogramm 

Die sich aus der integrierten ländlichen Entwick-

lungskonzeption ergebenden Ziele sind für die 

Anordnung und Durchführung von Flurneuord-

nungsverfahren von zentraler Bedeutung. Die in 

der Konzeption genannten Herausforderungen 

im Bereich Demographischer Wandel und damit 

zusammenhängenden Anforderungen an die 

Infrastruktur, Strukturwandel in der Landwirt-

schaft so- wie die Maßnahmen im Natur- und 

Umweltschutz machen für den ländlichen Raum 

im Allgemeinen und für die Region Rügen im 

Besonderen, umfangreiche Planungen und ge-

zielte Fördermaßnahmen durch Flurneuord-

nungsverfahren notwendig.  

Die Anträge auf Durchführung von Flurneuord-

nungsverfahren werden in eine Prioritätenliste 

übernommen. Die Ergebnisse bilden die Grund-

lage für die Meldung an das Ministerium für 

Landwirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz. 

Sie finden ihren Niederschlag in dem von der 

Landesregierung herausgegebenen Flurneuord-

nungsprogramm für das Land Mecklenburg-

Vorpommern. Das Programm wird jährlich fort-

geschrieben. 

 

7.2 Regionales Raumentwicklungsprogramm 

Vorpommern (RREP VP) 

Das aktuelle regionale Raumordnungsprogramm 

Vorpommerns formuliert die räumliche Konkre-

tisierung der landesplanerischen Vorgaben des 

Landesraumentwicklungsprogramms (LEP). Ne-

ben verbindlichen raumordnerischen Zielen für 

alle flächenrelevanten Planungen beschreibt es 

in sämtlichen Handlungsfeldern Grundsätze, die 

auch im Rahmen des ILEK von Relevanz sind.  

 

Die im ILEK festgeschriebenen Zielstellungen 

stehen also die im Einklang mit den wesentlichen 

Zielvorgaben und Grundsätzen des RREP. So  

 

 

 

 

korrespondieren die Vorgaben zur Siedlungs-

entwicklung bei größeren Erweiterungen u. a. 

mit der Fokussierung auf die Zentralen Orte oder 

die Anbindung von Siedlungserschließungen an 

bestehende Ortslagen. Die im vorliegenden ILEK 

formulierten Ziele (QZ 1 und 5, HF 1 Z1und 2) 

korrespondieren mit dem RREP-Grundsatz der 

vorrangigen Nachnutzung bestehender Leer-

standsgebäude und Brachflächen. Entsprechen-

des gilt auch bezüglich der Vorgaben zur Ent-

wicklung der strukturschwachen Gebiete. Die 

Grundaussagen des RREP werden im ILEK aufge-

nommen und konkretisiert. Die Aussagen des 

ILEK zur weiteren Tourismusentwicklung für die 

Tourismusschwerpunkt- und �entwicklungs-

räume decken sich ebenfalls mit den Grundaus-

sagen des RREP VP. Auch hier  konkretisiert das 

ILEK im Wesentlichen die Aussagen des RREP. Es 

setzt Handlungsschwerpunkte in Bereichen wie 

Vernetzung, thematische Ausrichtung oder Sai-

sonverlängerung und entwickelt erste Hand-

lungs- und Projektrahmen. 

Wie im Zielkatalog des ILEK unter HF 3, Z2 be-

schrieben, ist die Schaffung eines angemessenen 

Waren- und Dienstleistungsangebots sowie ei-

nes ausreichenden, attraktiven Wohnungsange-

bots entsprechend HF 3, Z5 von grundlegender 

Bedeutung für die Tourismusorte, um den ohne-

hin schon hohen Anteil an Berufspendlern nicht 

noch weiter ansteigen zu lassen. Dadurch be-

dingt wären auch eine weiterhin hohe Verkehrs-

belastung und ein hoher Flächenverbrauch für 

Verkehrsinfrastruktur, die den formulierten 

Querschnittszielen 1, 2 und 5 entgegen laufen 

würden. Die durch Wohnungsmangel forcierte 

Abwanderung erschwert ein Eingehen auf die 

Anforderungen des demografischen Wandels 

entsprechend Querschnittsziel 2 des ILEK. Die 

Tourismusorte müssen bei der Einzelhandels-

entwicklung die eingeräumte Gestaltungsfreiheit 
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umfassend nutzen, um ihre Versorgungsfunktion 

gegenüber den Gästen wahrnehmen zu können. 

Im Bereich Landwirtschaft sind im RREP die Be-

lange der regionalen Wertschöpfung nur unzu-

reichend berücksichtigt. Im Kern steht hier nach 

Grundsatz 3.1.4 (1) RREP VP eine Ertragssteige-

rung und Weltmarkorientierung des konventio-

nellen Landbaus. Unter 3.1.4 (5) RREP VP wird 

zwar der Aufbau von Strukturen zur Veredelung, 

Weiterverarbeitung oder Vermarktung landwirt-

schaftlicher Produkte und eine Unterstützung 

des Ernährungsgewerbes durch wettbewerbsfä-

hige Rahmenbedingungen als unverbindliche 

Grundsätze genannt. Jedoch fehlt es an konkre-

ten Vorgaben, welche die Etablierung der Pro-

duktion regionaler, gesunder Produkte, deren 

Veredelung und Vermarktung sowie der Einrich-

tung regionaler Wertschöpfungsketten (entspre-

chend HF 2, Z1 und 2 des ILEK) wirklich voran-

bringen. So scheitern vorgenannte Vorhaben 

meistens schon an der Dominanz der konventio-

nellen Landwirtschaft und deren unbegrenzter 

Flächeninanspruchnahme. Hier wären die For-

mulierung konkreter Zielsetzungen zur Flächen-

nutzung sowie zur diesbezüglichen vorrangigen 

Förderung von Veredlern und Direktvermarktern 

auch im Rahmen der raumordnerischen Vorga-

ben sinnvoll. Weiterhin wird die konventionelle 

Landwirtschaft für die Entwicklung der Kultur-

landschaft, welche eine wesentliche Grundvo-

raussetzung für einen wettbewerbsfähigen Tou-

rismus abseits der Küste darstellt, zu wenig in 

Anspruch genommen, auch hier wären unter 

Punkt 5.1.4 klar formulierte Zielsetzungen zu 

Landschaftsgestaltung, insbesondere im Umfeld 

von Tourismusorten und längs touristischer Rou-

tensinnvoll.. 

Betreffend der Freiraumentwicklung und der 

damit eng im Zusammenhang stehenden Ent-

wicklung des Tourismus in Natur und Landschaft 

besteht weitgehende Übereinstimmung in der 

Ausrichtung zwischen RREP und ILEK, allein das 

verbindliche Ziel (Z) unter Ziffer 5.1 (3) RREP VP 

(in Vorranggebieten Naturschutz und Land-

schaftspflege sind mit vorstehenden Zielsetzun-

gen unvereinbare Planungen, Maßnahmen und 

Vorhaben auszuschließen) führt zu einem ver-

stärkten Abstimmungsbedarf bei Projekten im 

Bereich naturorientierter Tourismus sowie We-

genetze/Mobilität, welche im Rahmen der ILEK-

Umsetzung angegangen werden (siehe auch 

Punkt 4.7.3 Gutachterlicher Landschaftsrahmen-

plan). Dies ist aber im Sinne des Naturschutzes 

grundsätzlich von Vorteil. 

Auch betreffend der Handlungsfelder Kultur und 

Bildung sowie Soziale Infrastruktur orientiert 

sich das ILEK an den raumordnerischen Vorga-

ben; allerdings sollten im Rahmen der zukünfti-

gen formellen Regionalplanung verstärkt alter-

native Formen der Versorgung mit Bildung, me-

dizinischen und sozialen Angeboten, wie sie in 

vorliegendem ILEK bereits ansatzweise behan-

delt sind, untersucht werden bzw. einfließen (u. 

a. HF 3, Z1-3 und Z6). Gleiches gilt auch für das 

Handlungsfeld Mobilität, hier gilt es verstärkt 

ergänzende alternative Mobilitätsformen auch 

unter Einsatz regenerativer Energien auch in der 

formellen Planung zu berücksichtigen. Weiterhin 

wird in den Aussagen zum ÖPNV unter Ziffer 

6.4.1 RREP VP  nur unzureichend auf die touristi-

schen Belange und Chancen für den ÖPNV, wel-

che sich durch die zusätzliche Nutzung durch die 

Urlaubsgäste ergeben, eingegangen. Bezüglich 

des Aufgabenfelds Kommunikation ist im Rah-

men der Bestandsaufnahme zum ILEK die unzu-

reichende Internetversorgung zu Tage getreten. 

Hier sind perspektivisch konkrete Aussagen des 

RREP zur beschleunigten Herstellung einer 

durchgehenden Breitbandversorgung erforder-

lich. 

Deutliche Unterschiede bestehen zwischen RREP 

VP und ILEK dagegen bei den Aussagen zur Ener-

gieversorgung. Unter Ziffer 6.5 beschränkt sich 

das RREP VP im Wesentlichen auf die Erhaltung 

der Versorgungssicherheit. Der Einsatz regenera-

tiver Energien wird zwar grundsätzlich angespro-

chen, jedoch finden sich keinerlei Aussagen zur 

Beförderung von dezentralen Energieversor-
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gungsstrukturen. So ist auch der Ausbau eines 

zentralen Kraftwerkstandorts Lubmin als Ziel der 

Raumordnung für die weitere Regionalentwick-

lung festgeschrieben. Hier ist im Rahmen der 

Fortschreibung der RREP VP im Sinne der Nach-

haltigkeit eine Weiterentwicklung in Richtung 

von dezentralen Versorgungsstrategien wie sie 

im ILEK bereits in Ansätzen (HF 2 Ziel 4) formu-

liert sind, wünschenswert. 

 

7.3 Gutachterlicher Landschaftsrahmenplan 

Der Gutachterliche Landschaftsrahmenplan in 

seiner 1. fortgeschriebenen Fassung trifft, auf-

bauend auf einer umfassenden Bestandsanalyse 

der Schutzgüter sowie der nationalen und ge-

meinschaftlich relevanten Schutzgebiete und 

geschützten Landschaftsbestandteile bzw. ge-

schützter Tier- und Pflanzenarten, Aussagen zu 

Maßnahmen zum langfristigen Erhalt von Natur 

und Landschaft. Dabei stehen der Erhalt und die 

Entwicklung von überregional und International 

bedeutsamer Strukturen sowie die großräumige 

Verknüpfung von Landschafts- und Biotopver-

bünden im Mittelpunkt der Gutachterlichen 

Rahmenplanung. 

Mit dieser Zielstellung geht der Gutachterliche 

Landschaftsrahmenplan grundsätzlich konform 

mit dem vorliegenden ILEK, welches im Rahmen 

des Handlungsfelds 1 �Nachhaltiger Tourismus, 

Erhalt natürlicher und kultureller Ressourcen� 

gerade eine intakte Natur und Landschaft als die 

wesentliche Grundlage für den Tourismus aber 

auch für den Leben in der Planungsregion insge-

samt definiert.  So werden in den Querschnitts-

zielen, insbesondere im QZ1 �Reduzierung der 

Flächeninanspruchnahme� und QZ 5 �Klima- und 

Umweltschutz�, aber insbesondere auch bei den 

thematisch bezogenen Zielstellungen des Hand-

lungsfelds 1, z.B. mit  Z2 �Erlebbarmachen von 

Natur und Landschaft, mit Z3 �Fortbewegen 

ohne Motor in Nordvorpommern� oder Z7 und 8 

�Nachhaltiger Tourismus � Saisonverlängerung�, 

aber auch in Handlungsfeld 2 mit Z3 �Dezentrale 

regenerative Energieversorgung� werden hohe 

Umweltstandards eingefordert und im Rahmen 

der Formulierung der Leitprojekte sowie der 

Förderprioritäten finden sich diese umweltbezo-

genen Anforderungen an Förderung möglicher 

Projekte wieder. Allerdings zielt das ILEK gerade 

für den strukturschwachen Raum des Küstenvor-

lands aber auch für Teile der südlichen Bod-

denküste auf eine Entwicklung des naturraum-

bezogenen Tourismus ab (HF1, Z2, 6 und 7). Wei-

terhin wird der Ausbau der Wegeinfrastruktur 

(HF 1, Z3 und 5) als zu verfolgende Zielstellung 

entwickelt. Gerade in der Überschneidung  der 

angestrebten Entwicklung von touristischer Inf-

rastruktur bzw. deren Verknüpfung untereinan-

der und erst recht der Ausbau der Wegeinfra-

struktur, auch auf touristisch attraktiven Tras-

sen, führt unausweichlich zu einer Überschnei-

dung mit naturschutzfachlichen Interessen. Hier 

wird daher im Rahmen der Umsetzung des ILEK 

bzw. auf dessen Grundlage geförderter Maß-

nahmen eine verstärkte Abstimmung mit den die 

Landschaftsplanung tragenden Behörden und 

Institutionen erforderlich werden, z.B. zur Fest-

legung von Wegetrassen durch Schutzgebiete 

und geschützte Landschaftsbestandteile. Dies 

erfordert eine konstruktive Mitwirkung aller 

Beteiligten. 

 

7.4 Tourismuskonzepte 

In den letzten 2 Jahren wurden in der Planungs-

region sowohl für einzelne Städte und Gemein-

den aber auch ortsübergreifend für einzelne 

Teilregionen verstärkt Tourismuskonzepte erar-

beitet. Dies stand im Zusammenhang mit einer 

Anforderung der Landesregierung, die Notwen-

digkeit von zur Förderung eingereichter touristi-

scher Infrastrukturmaßnahmen aus einem mit 

den Nachbarn abgestimmten regional angeleg-

ten Tourismuskonzept abzuleiten.  

Für den Tourismusschwerpunktraum Halbinsel 

Fischland-Darß-Zingst liegt seit November 2014 

für die 6 Gemeinden des Amtes Darß-Fischland 
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ein gemeinsames, unter den Gemeinden abge-

stimmtes Tourismuskonzept vor. Ziel ist es da-

bei, durch eine weitere thematische Profilierung 

der einzelnen Tourismusorte die örtliche Wett-

bewerbsfähigkeit weiter zu verbessern und 

gleichzeitig auch das Gesamtangebot der Tou-

rismusregion weiter zu entwickeln. So liegt der 

Schwerpunkt des Ostseebads Ahrenshoop unter 

dem Leitthema �Ein Ort wie gemalt� auch zu-

künftig auf dem weiteren Ausbau des kulturtou-

ristischen Profils in Tradition der Künstlerkolo-

nie; wobei der Angebotsentwicklung für Fami-

lien, Jugendlichen und jungen Erwachsenen so-

wie der Weiterentwicklung des Ortszentrums 

besondere Aufmerksamkeit geschenkt wird. Der 

staatlich anerkannte Erholungsort Born a. Darß 

setzt unter dem Thema �Boddendorf mit geleb-

ter Tradition� einerseits auf die touristische 

Vermarktung seiner alleinstellenden Angebote 

um die Themen Jagd und Forst, ökologische 

Landwirtschaft sowie Fischerei und wird weiter-

hin seine Kompetenz im Bereich �Kultur zum 

Anfassen mit Kunstausstellungen, Konzerten,  

Theateraufführungen  und nicht zuletzt durch 

traditionelle Events wie den �Borner Masken-

ball� schärfen. Das Ostseebad Dierhagen wird 

sein spezielles Naturerlebnis um Düne, Strand 

und Meer in den Mittelpunkt stellen; die Ange-

botsschwerpunkte werden auf Sport- und Bewe-

gung, sowohl Out- als auch Indoor gelegt, womit 

insbesondere auch Familien und aktive Urlau-

bergruppen angesprochen werden sollen. Das 

Ostseebad Prerow setzt unter �Tradition und 

Neues� einerseits auf ein spezielles kulturtouris-

tisches Profil, bei dem Angebote zum Mitma-

chen im Mittelpunkt stehen; weiterhin wird die 

Bädertradition in Form eines modernen Gesund-

heitstourismus fortgeführt. Der staatlich Aner-

kannte Erholungsort Wieck konzentriert sich 

unter dem Slogan �Dorf im Nationalpark�  auf 

das natur- und gesundheitstouristische Angebot; 

entsprechend stehen Projekte wie die Weiter-

entwicklung der Darßer Arche, Naturschutzpro-

jekte im Umfeld, Entwicklung gesunder Produkte 

sowie die Entwicklung zum Bio-Modelldorf im 

Mittelpunkt. Das Ostseebad Wustrow schließlich 

setzt auf die �Seefahrt� und unter diesem Leit-

motiv auf eine spannende Angebotsentwicklung 

auch für Familien und junge Erwachsene, aber 

auch für kulturell und historisch interessierte 

Gäste. An ortsübergreifenden Zielen werden 

insbesondere die Etablierung eines Ganzjahres-

tourismus und in diesem Rahmen eine überört-

lich abgestimmte Weiterentwicklung der touris-

tischen Infrastrukturentwicklung verfolgt; bei-

spielhafte Projekte sind hierfür die Schaffung 

eines Museums- und Veranstaltungsnetzwerks 

sowie die Ergänzung der Wegenetze im Hinblick 

auf die Ganzjahrestauglichkeit. Weiterhin sind 

zur Verbesserung der Gästeansprache, auch 

unter Einbeziehung der weiteren touristischen 

Nachbarn, eine Attraktivitätssteigerung des 

ÖPNV-Angebots sowie die Einführung einer ge-

meinsamen Kurkarte geplant. 

Parallel dazu wurde auch für den verbleibenden  

Tourismusort der Halbinsel, für das Ostseeheil-

bad Zingst das Tourismuskonzept fortgeschrie-

ben, eine Präsentation des Ergebnisses erfolgte 

im März 2015. Anders als bei den Fischland-

Darß-Gemeinden setzt Zingst weiterhin auf eine 

örtlich ausgerichtete Tourismusentwicklung. Das 

Ostseeheilbad wird sich demnach im Marketing 

zukünftig auf die bereits in den letzten Jahren 

konsequent entwickelten Themen Naturtouris-

mus, Photographie und Gesundheit konzentrie-

ren; Themen, welche sich auch für eine touristi-

sche Ganzjahresstrategie bestens eignen. Wei-

terhin wird an einem umweltfreundlichen Mobi-

litätskonzept gearbeitet.  

Ribnitz-Damgarten setzt unter dem Leitbild 

�Bernsteinstadt� in der im April 2015 fertig ge-

stellten Fortschreibung ihrer Tourismuskonzep-

tion auf eine weitere qualitative Entwicklung des 

kulturtouristischen Angebots, wobei neben der 

weiteren Qualifizierung der Ausstellungen und 

kulturellen Events die Schaffung einer wetterun-

abhängigen Veranstaltungslokation im Mittel-

punkt steht. Daneben bildet die Schaffung er-

gänzender zielgruppenspezifischer Beherber-

gungsangebote, wie ein Sport- und Familienhotel 
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sowie einer weiten Jugend- und gruppenorien-

tierten Unterkunft einen weiteren Schwerpunkt. 

Ortsübergreifend wird eine enge Kooperation 

mit den touristischen Nachbarn, insbesondere 

mit den Gemeinden des angrenzenden Amtes 

Darß-Fischland sowie mit Graal-Müritz ange-

strebt; insbesondere Kooperationen im Kultur- 

und Freizeitangebot sowie bei der Verbesserung 

der öffentlichen und nicht motorisierten Mobili-

tät stehen hier auf der Agenda. Erste Abstim-

mungen dazu haben u. a. im Rahmen eines ge-

meinsamen Workshops stattgefunden. 

Die Amtsbereiche Richtenberg-Franzburg und 

Barth haben in den Jahren 2014 und 2015 ein 

gemeinsames Tourismusentwicklungskonzept 

erarbeitet. Für den abgesehen von den Bod-

denanrainern bisher touristisch noch wenig ent-

wickelten Raum, wird die Entwicklung eines na-

turorientierten Nischentourismus um die The-

men Wald, Wasser, Parks, Gärten und Naturbe-

obachtungen vorgeschlagen, aber auch kulturel-

le und spezifisch regionale Angebote sollen in 

eine möglichst vielfältige Angebotslandschaft 

integriert werden. Als organisatorische Kernauf-

gaben werden eine Qualifizierung der Angebote 

sowie der Aufbau einer effizienten Vermark-

tungs- und Entwicklungsstruktur gesehen. 

Das im Jahr 2014 erarbeitete Tourismuskonzept 

für die Vogelparkregion Recknitztal bezieht ne-

ben der Stadt Marlow auch die angrenzenden 

Bereiche des ehemaligen Amtes Ahrenshagen 

sowie Teile des Amtes Recknitz-Trebeltal mit den 

Gemeinden Dettmansdorf-Kölzow, Bad Sülze 

und Eixen mit ein. Zur Ansprache der für das 

Untere Recknitztal potenziell gesehenen Ziel-

gruppen der Familien, der Best Ager und der 

naturorientierten Aktivurlauber werden die drei 

Urlaubswelten Erlebnisurlaub, Aktivurlaub und 

regionaltypischer Landurlaub vorgeschlagen. Als 

Leitlinien für die zukünftige Tourismusentwick-

lung werden dabei die Verbesserung der Infra-

struktur für Aktivurlauber, die verstärkte Erleb-

barmachung der Regionalität sowie der Tiere 

und Natur, die Stärkung von Familien- und Ge-

meinschaftserlebnissen sowie ein verstärktes 

gemeinsames Agieren aller regionalen Akteure 

am Markt benannt. 

Vorstehende in jüngster Zeit erarbeitete Touris-

muskonzepte antizipieren bereits die wesentli-

chen Zielstellungen des ILEK zur Tourismusent-

wicklung; so werden bei allen Konzepten klare 

thematische Schwerpunkte gesetzt und damit 

eine themenorientierte Tourismusentwicklung 

entsprechend der ILEK-Zielsetzungen angestrebt.  

Insbesondere die Konzepte für den Amtsbereich 

Darß-Fischland, für die Gemeinde Zingst und für 

Ribnitz-Damgarten setzen zudem auf eine Ganz-

jahresstrategie bzw. deutliche Saisonverlänge-

rung und stimmen mit der entsprechenden ILEK-

Zielstellung überein. Das ILEK-Ziel einer pro-

grammatischen Vernetzung wird zumindest 

durchgehend kleinräumlich in den definierten 

Teilbereichen verfolgt, wobei gezielt auf beste-

hende Netzwerke bzw. Kooperationsansätze 

aufgebaut wird. Kritisch anzumerken ist hier, 

dass sich die Tourismuskonzepte, auch die ge-

meindeübergreifend ausgelegten und als regio-

nal bezeichneten Konzepte auf zu kleine Teil-

räume beziehen, welche keine überregional 

wahrnehmbaren Destinationen abbilden kön-

nen. Die gesamte Region Nordvorpommern hat 

bei den Übernachtungen lediglich einen Markt-

anteil von ca. 8% der Übernachtungen in ganz 

M-V; die in den Tourismuskonzepten abgegrenz-

ten Teilregionen weisen dementsprechend nur 

noch einen Bruchteil davon auf. Insbesondere 

eine die Region erfassende programmatische 

Vernetzung wird lediglich ansatzweise im Kon-

zept für den Amtsbereich Darß-Fischland ver-

folgt. Mögliche Synergien zwischen Tourismus-

raum einerseits sowie dem Tourismusergän-

zungs- und Verflechtungs- sowie dem bisher 

landwirtschaftlich geprägten Raum werden nicht 

aufgezeigt und es werden entsprechend auch 

keine möglichen Projekte aufgezeigt. Hier gilt es, 

aufbauend auf den Zielen und Leitlinien des vor-

liegenden ILEK, im Rahmen der weiteren Tou-

rismusentwicklung weitergehende Kooperatio-
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nen auch zwischen Kommunen und Anbietern 

aus verschiedenen Teilräumen aufzubauen. 

 

7.5 Projekt einer Bahnanbindung an das Ost-

seebad Zingst  

Das Ostseeheilbad  Zingst, betten- und über-

nachtungsstärkster Tourismusort in der Pla-

nungsregion, soll unter der Projektbezeichnung 

Darßbahn an das Eisenbahnnetz angeschlossen 

werden. Die Usedomer Bäderbahn, welche bis-

her schon einen regelmäßigen Betrieb bis Barth 

betreibt, möchte ihr Streckenangebot zunächst 

bis Zingst ausweiten; jedoch bestehen auch 

Überlegungen, Fernverkehrsverbindungen bis 

Zingst fahren zu lassen.  Perspektivisch ist auch 

eine Verlängerung der Strecke bis zum Ostsee-

bad Prerow angedacht. Dafür soll sich einer noch 

bestehenden und gewidmeten Trasse bedient 

werden. Das aktuelle Regionale Raumentwick-

lungsprogramm Vorpommern von 2010 hat die 

entsprechende Trasse bereits als Ziel der Raum-

ordnung berücksichtigt. 

Eine Bahnanbindung des größten Tourismusorts 

in der Planungsregion könnte zu einer deutlichen 

Entlastung des hohen Verkehrsaufkommens in 

der Saison führen. Gerade für Tagesgäste an den 

Strandtagen und für Tagesausflügler ins Küsten-

vorland und in die benachbarten Städte 

Stralsund und Rostock bestände dann eine at-

traktive Alternative zum privaten PKW. Zudem 

könnten durch einige zusätzliche Fernverbin-

dungen, wie es auch das Beispiel von Binz auf 

Rügen zeigt, der Anteil der per Bahn anreisenden 

Gäste zumindest begrenzt erhöht werden. Das 

Vorhaben lässt sich damit in die Zielstellung des 

ILEK, Alternativen zum motorisierten Individual-

verkehr zu schaffen sowie die Verknüpfung zwi-

schen ÖPNV und nichtmotorisierten Individual-

verkehr (HF1, Z3) einordnen. Weiterhin würde 

auch den Querschnittszielen einer Reduzierung 

der Flächeninanspruchnahme (QZ1) sowie der 

Berücksichtigung des demografischen Wandels 

(QZ2), des Klima- und Umweltschutzes (QZ 5) 

sowie der flächendeckenden Anbindung der 

zentralen Orte (HF3, Z4) entsprechen. Allerdings 

ist hier anzumerken, dass in erster Linie die Be-

wohner, Arbeitskräfte und Gäste des Ostseebads 

Zingst von der Bahnanbindung profitieren, wäh-

rend der Beitrag zur Verbesserung der ÖPNV-

Versorgung für die übrigen Bewohner der Pla-

nungsregion begrenzt bleibt. Hier besteht dann 

die Anforderung, durch gezielte Verknüpfungen 

des neuen Bahnangebots mit den Buslinien so-

wie mit motorisierten und insbesondere nicht 

motorisierten Individualverkehr, eine Mobilitäts-

verbesserung für eine möglichst große Zielgrup-

pe zu erzielen. 

 

7.6 Not- bzw. Etappenhafen an der Au-

ßenküste Nordvorpommerns zwischen 

Rostock und Barhöft 

An der Ostseeküste Nordvorpommerns besteht 

zwischen den Häfen Rostock Hohe Düne und 

dem Hafen Barhöft in der Gemeinde Klausdorf 

nördlich von Stralsund lediglich der Nothafen 

Darßer Ort, dessen Schließung aufgrund der Lage 

in der Kernzone des Nationalparks Vorpommer-

sche Boddenlandschaft sowie infolge starken 

Küstenantrags wirtschaftlich nicht darstellbarer 

ständiger Unterhaltungsarbeiten auf Beschluss 

der Landesregierung erfolgen soll. Der Seenot-

rettungskreuzer konnte in letzter Zeit aufgrund 

anhaltender Versandung den Nothafen bereits 

nicht mehr nutzen. Damit entsteht eine Lücke 

zwischen den o.g. Häfen von ca. 40 km, was ei-

nerseits den Seglern bei eintretenden ungünsti-

gen Witterungsverhältnissen in dem Abschnitt 

vor der Halbinsel Fischland-Darß-Zingst die 

Chance des Anlaufens eines geschützten Hafens 

nimmt und andererseits die durch den Seenot-

rettungskreuzer zu überbrückenden Distanzen 

zu in Not geratenen Seglern und Havaristen er-

heblich erhöht und damit die Rettungschancen 

mindert.  

Entsprechend wurden in den letzten Jahren Pla-

nungen für eine Ersatzlösung vorangetrieben. 
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Eine aktuelle Machbarkeitsstudie im Auftrage 

der Landesregierung (B&O Ingenieure, Hamburg 

2014) untersucht alternative Standorte; im Er-

gebnis wird ein neuer Nothafen in Prerow in 

Verlängerung der bestehenden Seebrücke als die 

wirtschaftlich und funktional beste Lösung be-

trachtet. Neben einem Liegeplatz für den See-

notrettungskreuzer sind einige Gastliegeplätze 

für Schutzsuchende sowie Liegeplätze für die 

örtlichen Fischer geplant, zudem ein Hubschrau-

berlandeplatz. Die Gemeinde Ostseebad Prerow 

hat sich in einem Bürgerentscheid am 

26.04.2015 wenn auch mit knapper Mehrheit für 

das Hafenprojekt ausgesprochen. 

Der Ersatz für den entfallenden Nothafen 

schließt, was Wetterumschwünge betrifft, eine 

erhebliche Sicherheitslücke und verbessert somit 

den Sicherheitsstandard für den Schiffs- und 

Bootsverkehr vor der Küste Nordvorpommerns. 

Aus maritim-touristischer Sicht wird durch das 

geplante Nothafenangebot die Attraktivität des 

Seglerreviers für Tourensegler erhöht. Jedoch 

bewirkt das Projekt in der heute vorliegenden 

Form darüber wenig Impulse für die regionale 

Tourismusentwicklung im Sinne der Zielstellun-

gen des ILEK. Dabei könnten durch die ergän-

zende Schaffung eines maritim-touristischen 

Angebots erhebliche Impulse für eine themati-

sche Tourismusentwicklung (HF 1, Z 1 ) z.B. in 

Themenfeldern wie  Wassersport oder See-

fahrtsgeschichte bewirken und würde z.B. durch 

Etablierung einer Ausflugsschifffahrt auch die 

Zielstellungen einer Saisonverlängerung (HF1, Z6 

und 7) sowie der programmatischen Vernetzung 

und einer Verbesserung des touristischen Mobi-

litätsangebots (HF1, Z3) befördern. 

 

7.7 Strategie für die lokale Entwicklung 

Nordvorpommerns 

Die von der LEADER-Aktionsgruppe im März 

2015 vorgelegte Strategie zur lokalen Entwick-

lung (SLE) bildet die Grundlage für den LEADER-

Prozess in der mit der ILEK-Planungsregion flä-

chengleichen LEADER-Region Nordvorpommern 

und damit im Zusammenhang stehenden Förde-

rungen. Aufbauend auf einer detaillierten auf die 

Handlungsfelder bezogenen SWOT-Analyse wer-

den insgesamt 7 Entwicklungsziele benannt: 

1. Stärkung des Regionalen Verständnisses 

und der gemeinsamen regionalen Identität, 

2. den Tourismus als wichtigsten Wertschöp-

fungs- und Beschäftigungsfaktor der Region 

unter Nutzung gegebener örtlicher und 

marktspezifischer Potenziale weiter entwi-

ckeln 

3. die regionale Wirtschaft und Landwirtschaft 

durch Verbesserung der Wertschöpfung 

und des Arbeitsplatzangebots starken und 

entwickeln,  

4. die Qualität der Wohnstandorte und damit 

verbunden der Daseinsvorsorge und der 

Mobilität sichern und verbessern, 

5. die Vernetzung regionaler Akteure und re-

gionaler Angebote verbessern, 

6. den Naturraum mit seinen Besonderheiten 

und das kulturelle Erbe wertschätzen und 

entwickeln und schließlich 

7. Stärkung der Kooperationen der Infrastruk-

tur- und Angebotsentwicklung zwischen 

Küste und dem Binnenland. 

Dazu werden als Querschnittsziele der Ausbau 

der regionalen und gebietsübergreifenden Zu-

sammenarbeit und Vernetzung, die Umsetzung 

von Gleichstellung für Chancengleichheit von 

Männern und Frauen und zur Vermeidung jeder 

Diskriminierung, die aktive Gestaltung des De-

mografischen Wandels, die Nachhaltige Bewirt-

schaftung natürlicher Ressourcen, Natur- und 

Klimaschutz sowie die Nachhaltige Entwicklung 

im Sinne eines zukunftsfähigen Wirtschaftens 

definiert. Aus den Entwicklungs- und Quer-

schnittszielen ergeben sich schließlich die 4 

Handlungsfelder �Netzwerk nachhaltiger Tou-

rismus�, �Dynamische und zukunftsfähige Wirt-

schaftsregion�, �den Demographischen Wandel 

aktiv gestalten�, �Kultur, Gemeinschaft und regi-

onale Identität� sowie �Denk Mal Zukunft� 
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(Handlungsfeld beschäftigt sich über die Denk-

malpflege hinaus auch mit Traditionspflege und 

historischer Bildung) abgeleitet. Anhand von den 

einzelnen Handlungsfeldern zugeordneten, zur 

Umsetzung vorgesehenen Leitprojekten werden 

schließlich die beabsichtigten Wirkungen der 

Strategie verdeutlicht.  

Die in der SLE enthaltenen Entwicklungsziele und 

Querschnittsziele sowie die daraus abgeleiteten 

Handlungsfelder stimmen weitgehend mit den 

Zielsetzungen des ILEK überein; lediglich Zuord-

nung der einzelnen Ziele bzw. Themen zu den 

Handlungsfeldern erfolgt in abweichender Form. 

So findet sich das Handlungsfeld 1 des ILEK, 

Nachhaltiger Tourismus, Erhalt natürlicher und 

kultureller Ressourcen in den Handlungsfeldern 

�Netzwerk nachhaltiger Tourismus, �Kultur-, 

Gemeinschaft und regionale Identität� sowie 

�Denk Mal Zukunft� wieder. Weiterhin wird bei 

der Zieldefinition anders als im ILEK auf eine 

räumliche Gliederung (Raumtypen) verzichtet. 

Insgesamt aber geht die LEADER-Strategie kon-

form mit der Ausrichtung des ILEK, sodass eine 

gegenseitige Unterstützung in der Zielerreichung 

zu erwarten ist und gerade in der Umsetzung 

konkreter Projekte ermöglicht wird. 

 

7.8 Maßnahme Nachhaltige Entwicklung von 

kleinstädtisch geprägten Gemeinden im 

ländlichen Raum sowie abweichende 

Fördermöglichkeiten für die Hauptorte 

der  Mittelzentren 

Die Grundzentren bilden laut Entwicklungspro-

gramm für den Ländlichen Raum (EPLR) M-V 

bilden die wirtschaftlichen und gesellschaftli-

chen Schwerpunkte in ländlichen Räumen. In 

dieser Funktion stützen sie dort das Infrastruk-

turnetz und bilden die räumlichen Grundpfeiler 

der Daseinsvorsorge. Die funktionale Stärkung 

von Grundzentren soll laut Entwurf EPLR durch 

· Anpassung der sozialen Infrastrukturen und 

des öffentlichen Raums an den sich aus der 

demografischen Entwicklung sowie aus dem 

Klimawandel ergebenden Bedarf, 

· Strukturwirksame Maßnahmen, die beson-

dere Impulse für die positive Entwicklung 

der jeweiligen Gemeinde auslösen und auf 

die Region ausstrahlen, 

· Maßnahmen zur Verbesserung des Umfeldes 

einschließlich der Revitalisierung von brach-

liegender ehemals baulich genutzter Flächen 

an integrierten Standorten und 

· Entwicklung der Ortskerne unter Stärkung 

der Siedlungsstruktur  

erreicht werden. Für die Städte und Gemeinden 

im ländlichen Raum mit mehr als 5.000 Einwoh-

nern besteht daher auf Grundlage des Entwick-

lungsprogramms für den Ländlichen Raum 

(EPLR) M-V ein eigenes Förderprogramm. In der 

Planungsregion Nordvorpommern sind dies die 

Städte Barth und Marlow. Gefördert werden 

· die Errichtung und Änderung von Gemein-

bedarfs- und Folgeeinrichtungen, wie Schu-

len, Kindertageseinrichtungen, Begegnungs-

zentren, Mehrgenerationenhäuser, weitere 

Bildungs- und Kultureinrichtungen, soziale 

Einrichtungen im Bereich der Gesundheits-

wirtschaft, 

· Inwertsetzung historisch wertvoller bzw. 

ortsbildprägender Gebäude und Ensembles 

zu deren Nachnutzung 

· Gestaltung historischer Ortskerne sowie 

Herstellung und Änderung von Erschlie-

ßungsanlagen, insbesondere Straßen, Wege 

und Plätze 

· Anlegen von Stadtteilparks, Grünflächen 

· Sanierung und Entwicklung/Revitalisierung 

von Industrie-, Gewerbe-, Verkehrs- und Mi-

litärbrachen, Beseitigung von Kontaminatio-

nen, damit im Zusammenhang stehender 

Abriss dauerhaft leer stehender Gebäude 

und Infrastruktur und Herstellung der Infra-

struktur zur Nachnutzung. 

Die Förderung bezieht sich auf die jeweiligen 

Hauptorte dieser Grundzentren, antragsberech-
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tigt sind die jeweiligen Kommunen. Die Vorha-

ben müssen grundsätzlich den Zielen des vorlie-

genden Integrierten ländlichen Entwicklungs-

konzeptes dienen, welches mit den lokalen Ent-

scheidungsträgern abgestimmt wurde. Sie müs-

sen zur funktionalen Stärkung und Aufwertung 

von perspektivisch wichtigen Siedlungsbereichen 

mit mind. einem der folgenden Ziele beitragen: 

1. die negativen Folgen des demografischen 

Wandels einzudämmen 

2. die Anforderungen an den Klimaschutz und 

die Klimaanpassung zu berücksichtigen, 

3. die zukünftige Leistungsfähigkeit der zu 

fördernden Gemeinde zu sichern und 

4. die Wettbewerbsfähigkeit und Attraktivität 

der Region zu steigern. 

Die Städte Barth und Marlow nehmen neben der 

Versorgungsfunktion als Grundzentrum zusätz-

lich wichtige infrastrukturelle Aufgaben im Rah-

men der Tourismusregion wahr. So ist die Stadt 

Marlow mit Vogelpark und Recknitztalhotel das 

infrastrukturelle und organisatorische Zentrum 

der Vogelparkregion �Unteres Recknitztal� und 

trägt mit diesen und weiteren Einrichtungen 

maßgeblich zur weiteren Tourismusentwicklung 

ihres räumlichen Umfelds bei. Die Vinetastadt 

Barth ist kulturelles Zentrum an der Brücke zwi-

schen dem Tourismusschwerpunktraum Halbin-

sel Fischland-Darß-Zingst und sorgt mit Hafen, 

Museen, historischem Stadtensemble und ande-

ren Sehenswürdigkeiten, Theater und Veranstal-

tungen aber auch mit vielfältigen Restaurants, 

Laden- und Dienstleistungseinrichtungen maß-

geblich für die Versorgung der Urlaubsgäste an 

Küste und im Küstenvorland und trägt damit zur 

Attraktivität der Urlaubsregion bei. Entspre-

chend kommt einer Förderung von unter diesem 

Programm förderfähigen Projekten auch aus 

Sicht der regionalen Tourismusentwicklung be-

sondere Bedeutung zu. 

Im Gegenzug entfällt für die Hauptorte o.g. 

Grundzentren die Fördermöglichkeit für Infra-

strukturinvestitionen nach der Richtlinie für die 

Förderung der integrierten Entwicklung (ILERL 

M-V, Ressortentwurf Stand 18.11.2014) die 

Möglichkeit der Förderung von Infrastrukturin-

vestitionen nach den Nummern 8 bis 13 vorste-

hender Richtlinie. 

Für das Mittelzentrum Ribnitz-Damgarten gilt 

betreffend der Hauptorte Ribnitz und Damgar-

ten gleicher Förderausschluss; hier bestehen im 

Rahmen der EFRE-Förderung auf Grundlage der 

Integrierten Stadtentwicklungskonzepte eigen-

ständige adäquate Fördermöglichkeiten. 

 

7.9 Schulentwicklungsplanung des Land-

kreises Vorpommern-Rügen 

Der Landkreis Vorpommern-Rügen ist für die 

Schulentwicklungsplanung der Schulen in eige-

ner Trägerschaft sowie für die Planung des ge-

samten Schulnetzes des Landkreises im Beneh-

men mit den kreisangehörigen Schulträgern 

zuständig. Auf der gesetzlichen Grundlage, § 107 

SchulG M-V,  wurde vom Landkreis Vorpom-

mern-Rügen als Planungsträger ein Schulent-
wicklungsplan erarbeitet, um ein vollständiges 

und unter zumutbaren Bedingungen erreichba-

res Bildungsangebot zu sichern und zu gewähr-

leisten. Dies gilt vor allem im Zusammenhang 

mit dem demografischen Wandel, insbesondere 

in Bezug auf die rückläufige Bevölkerungs- und 

Schülerzahlenentwicklung. Die Schulentwick-

lungsplanung bildet für die Kreisverwaltung die 

Handlungsgrundlage für die im Planungszeit-

raum 2015 bis 2020 anstehenden konkreten 
Entscheidungen über die Entwicklung der Schul-

strukturen im Kreisgebiet. Schulen in freier Trä-

gerschaft werden ebenfalls mit berücksichtigt. 
      
   

Hansestadt Stralsund 
Hansa-Gymnasium  

Das Hansa-Gymnasium  wird langfristig weiter-

geführt. 

 
Grundschule Andershof  

Die Grundschule Andershof wird langfristig wei-

tergeführt. 

 

Grundschule �Ferdinand von Schill� 

Die Grundschule �Ferdinand von Schill� wird 

langfristig weitergeführt.  
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Grundschule �Gerhard Hauptmann� 

Die Grundschule �Gerhard Hauptmann� wird 

langfristig weitergeführt. 

 

Grundschule �Hermann Burmeister� 

Die Grundschule �Hermann Burmeister� wird 

langfristig weitergeführt. 

 

Grundschule �Juri Gagarin� 

Die Grundschule �Juri Gagarin� wird langfristig 

weitergeführt. 

 
Grundschule �Karsten Sarnow� 

Die Grundschule �Karsten Sarnow� wird langfris-

tig weitergeführt. 

 

Montessori-Grundschule �Lambert Steinwich� 

Die Montessori-Grundschule �Lambert Stein-

wich� wird langfristig weitergeführt. 

 

Regionale Schule �Marie Curie� 

Die Regionale Schule �Marie Curie� wird langfris-

tig weitergeführt. 

 

Regionale Schule �Hermann Burmeister� 

Die Regionale Schule �Hermann Burmeister� 

wird langfristig weitergeführt. 

 

Regionale Schule �Adolf Diesterweg� 

Die Regionale Schule �Adolf Diesterweg� wird 

langfristig weitergeführt. 
 

Integrierte Gesamtschule �Grünthal� 

Die Integriere Gesamtschule �Grünthal� wird 

langfristig weitergeführt. 

 

Kooperative Gesamtschule �Schulzentrum am 

Sund� 

Die Kooperative Gesamtschule �Schulzentrum 

am Sund� wird langfristig weitergeführt. 

 
Christliche Gemeinschaftsschule �Jona Schule� 

Die Planungsüberlegungen reichen bis in das 

Schuljahr 2025/2026, mit dem Schulbetrieb kann 

bis dahin gerechnet werden. 

 

Sonderpädagogisches Förderzentrum  

Das Sonderpädagogische Förderzentrum wird 

langfristig weitergeführt. 

 

 

 

Förderschule �Astrid Lindgren�   

Die Förderschule �Astrid Lindgren� wird langfris-
tig weitergeführt. 

 

Förderschule �Ernst von Haselberg� 

Die Förderschule �Ernst von Haselberg� wird 

langfristig weitergeführt. 

 
Stadt Grimmen 
Gymnasium Grimmen 

Das Gymnasium Grimmen wird langfristig wei-

tergeführt. 
 

Grundschule �Friedrich Wilhelm Wander� 

Die Grundschule �Friedrich Wilhelm Wander� 

wird langfristig weitergeführt. 

  

Grundschule �Dr. Theodor Neubauer� 

Die Grundschule �Dr. Theodor Neubauer� wird 

langfristig weitergeführt. 

 
Regionale Schule �Robert Koch� 

Die Regionale Schule �Robert Koch� wird lang-

fristig weitergeführt. 

 

Sonderpädagogisches Förderzentrum Grimmen 

Das Sonderpädagogische Förderzentrum Grim-

men wird im 5-jährigen Planungszeitraum wei-

terführt. 

 

Stadt Marlow 
Grundschule Marlow 

Die Grundschule Marlow wird langfristig weiter-

geführt. 

 

Gemeinde Süderholz 
Grundschule Süderholz 

Die Grundschule Süderholz wird langfristig wei-

tergeführt. 

 
Gemeinde Zingst 
Regionale Schule mit Grundschule Zingst 

Die Regionale Schule mit Grundschule Zingst 

wird im 5-jährigen Planungszeitraum weiterge-

führt. 

 
Amt Altenpleen 
Kranich-Grundschule Altenpleen 

Die Kranich-Grundschule Altenpleen wird lang-

fristig weitergeführt. 
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Regionale Schule �An der Prohner Wiek� Prohn 

Die Regionale Schule �An der Prohner Wiek� 

Prohn wird langfristig weitergeführt. 

 
Amt Barth 
Richard-Wossidlo-Gymnasium Ribnitz-

Damgarten 

Das Richard-Wossidlo-Gymnasium Ribnitz-

Damgarten wird langfristig weitergeführt. 

 

Grundschule �F. A. Nobert� Barth 

Die Grundschule �F. A. Nobert� Barth wird lang-
fristig weitergeführt. 

 

Grundschule �Thomas Müntzer� Lüdershagen 

Die Grundschule �Thomas Müntzer� Lüdersha-

gen wird im 5-jährigen Planungszeitraum als 

�Grundschule auf dem Lande� weitergeführt. 

 

Gymnasiales Schulzentrum Barth 

Das Gymnasiale Schulzentrum � Kooperative 
Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe � Barth 

wird langfristig weitergeführt. 

 

Evangelische Grundschule Barth 

Die Planungsüberlegungen reichen bis in das 

Schuljahr 2025/2026, mit dem Schulbetrieb kann 

bis  

dahin gerechnet werden 

 

Förderschule �Jan-Amos Komensky� Barth  

Die Förderschule �Jan-Amos Komensky� Barth 

wird im 5-jährigen Planungszeitraum weiterge-

führt. 

 

Amt Darß-Fischland 
Grundschule �Schwalbennest� Dierhagen 

Die Grundschule �Schwalbennest� Dierhagen 

wird im 5-jährigen Planungszeitraum als 

�Grundschule auf dem Lande� weitergeführt. 

 
Freie Schule Prerow 

Die Planungsüberlegungen reichen bis in das 

Schuljahr 2026/2027, mit dem Schulbetrieb kann 

bis dahin gerechnet werden. 

 

Amt Fanzburg-Richtenberg 
Sonnenblumenschule Franzburg 

Die Sonnenblumenschule Franzburg wird im 5-

jährigen Planungszeitraum weitergeführt. 

 

 

Grundschule Velgast 

Die Grundschule Velgast wird im 5-jährigen Pla-
nungszeitraum als �Grundschule auf dem  

Lande� weitergeführt. 

 

Regionale Schule mit Grundschule � Martha Mül-

ler-Grählert� Franzburg 

Die Regionale Schule �Martha Müller-Grählert� 

Franzburg wird langfristig weitergeführt. 
 
Amt Miltzow 
Grundschule Abtshagen 

Die Grundschule Abtshagen wird langfristig wei-

tergeführt. 

 

Grundschule Brandshagen 

Die Grundschule Brandshagen wird zum Ende 

des Schuljahres 2017/2018 geschlossen. Ab dem 

Schuljahr 2018/2019 besuchen die Schülerinnen 

und Schüler die Regionale Schule mit Grundschu-

le Miltzow. Der Schulstandort Miltzow wird im 
Grundschulteil langfristig weitergeführt.   

 

Grundschule Horst 

Die Grundschule Horst wird zum Ende des Schul-

jahres 2017/2018 geschlossen. Ab dem Schuljahr  

2018/2019 besuchen die Schülerinnen und Schü-

ler, außer dem Ortsteil Willerswalde, die  

Regionale Schule mit Grundschule Miltzow. 

 

Regionale Schule Reinberg 

Die Regionale Schule Reinberg wird zum Ende 

des Schuljahres 2017/2018 geschlossen. Ab dem  

Schuljahr 2018/2019 besuchen die Schülerinnen 

und Schüler die Regionale Schule mit 

Grundschule Miltzow. Unter der Voraussetzung 

der greifenden Ausnahmeregelung für den Regi-

onalschulteil wird der Schulstandort Miltzow 

langfristig weitergeführt. 

 

Amt Niepars 
Regionale Schule mit Grundschule �Professor 

Gustav Pflugradt� Niepars 

Die Regionale Schule mit Grundschule �Professor 

Gustav Pflugradt� Niepars wird langfristig  

weitergeführt. 

 

Grundschule �Karl Krull� Steinhagen 

Die Grundschule �Karl Krull� Steinhagen wird 

langfristig weitergeführt. 
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Amt Recknitz-Trebeltal 
Grundschule Bad Sülze 

Die Grundschule Bad Sülze wird langfristig wei-

tergeführt. 

 

Grundschule Grammendorf  

Die Grundschule Grammendorf wird im Pla-

nungs- und Prognosezeitraum als �Grundschule 

auf dem Lande� weitergeführt. 

 

Grundschule �Heinrich Bandlow� Tribsees 

Die Grundschule �Heinrich Bandlow� Tribsees 

wird im 5-jährigen Planungszeitraum weiterge-

führt.  

 

Regionale Schule Tribsees 

Die Regionale Schule Tribsees wird langfristig 

weitergeführt.  

 

Evangelische Regionale Schule Dettmannsdorf 

Die Planungsüberlegungen reichen bis in das 
Schuljahr 2026/2027, mit dem Schulbetrieb kann 

bis dahin gerechnet werden. 

 

Amt Ribnitz-Damgarten 
Grundschule �Theodor Bauermeister� Ribnitz-

Damgarten 

Die Grundschule �Theodor Bauermeister� Rib-

nitz-Damgarten wird langfristig weitergeführt. 

 

Regionale Schule �Rudolf Harbig� Ribnitz-

Damgarten 

Die Regionale Schule �Rudolf Harbig� Ribnitz-

Damgarten wird langfristig weitergeführt. 

 

Regionale Schule mit Grundschule �bernstein-

Schule� Ribnitz-Damgarten 

Die Regionale Schule mit Grundschule �bern-

steinSchule� Ribnitz-Damgarten wird langfristig 

weitergeführt. 

 
Recknitz-Grundschule Ahrenshagen 

Die Recknitz-Grundschule Ahrenshagen wird 

langfristig weitergeführt. 

 
Rosenhofschule Ribnitz-Damgarten 

Die Rosenhofschule Ribnitz-Damgarten wird im 

5-jährigen Planungszeitraum weitergeführt. 

 
 

 

 

Löwenzahn-Grundschule Ribnitz-Damgarten 

Die Planungsüberlegungen reichen bis in das 
Schuljahr 2025/2026, mit dem Schulbetrieb kann 

bis dahin gerechnet werden. 

 

Förderzentrum �Johann Heinrich Pestalozzi� Rib-

nitz-Damgarten 

Das Förderzentrum �Johann Heinrich Pestalozzi� 

Ribnitz-Damgarten wird im 5-jährigen Planungs-

zeitraum weitergeführt. 

 

7.10 Nahverkehrsplan für den Landkreis 

Vorpommern-Rügen 2014 � 2019 

Der Landkreis Vorpommern-Rügen nimmt auf 

Grundlage des Gesetzes über den öffentlichen 

Personennahverkehr in Mecklenburg-

Vorpommern (ÖPNVG M-V) die Aufgabenträger-

schaft für den ÖPNV innerhalb des Kreisgebietes 

wahr, womit ihm diesbezüglich die Planung, 

Organisation und Sicherstellung obliegt. Zudem 

ist der Landkreis laut § 7 ÖPNVG M-V dazu ver-

pflichtet einen Nahverkehrsplan aufzustellen. Im 

Jahr 2013 wurde von dem Unternehmen PBV 

Planungsbüro für Verkehr der Nahverkehrsplan 

für den Landkreis Vorpommern-Rügen 2014 � 

2019 erarbeitet. Dieser stellt den ersten Nahver-

kehrsplan seit der Kreisgebietsreform dar und 

soll vor dem Hintergrund der neuen Kreisstruk-

tur die bisherigen Nahverkehrspläne der ehema-

ligen Gebietskörperschaften Landkreis Nordvor-

pommern, Landkreis Rügen sowie der kreisfreien 

Hansestadt Stralsund vereinen bzw. aufeinander 

abstimmen. Der Nahverkehrsplan enthält Ziel-

formulierungen und Aussagen u.a. zur: 

· Erhöhung der Attraktivität (z.B. einheit-

licher Tarifstruktur im Busverkehr, opti-

onal unter Einbindung des SPNV), 

· Sicherung der Wirtschaftlich-

keit/Finanzierung,   

· Angebotsgestaltung (z.B. Mindestbe-

dienungs-, Fahrzeug- und Informations-

standards) des ÖPNV 
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· Verzahnung bzw. Verknüpfung der Ver-

kehrssysteme untereinander 

· Berücksichtigung zukünftiger Anforde-

rungen von Menschen mit Mobilitäts-

einschränkungen sowie von Kindern 

und Jugendlichen (z.B. vollständige Bar-

rierefreiheit im ÖPNV bis zum 

01.01.2022) 

Trotz des sich vollziehenden demografischen 

Wandels mit rückläufiger Bevölkerungs- und 

insbesondere für den ÖPNV wichtige Schülerzah-

lenentwicklung ist die Vorhaltung von öffentli-

chen Linienverkehren unter auch zukünftig wirt-

schaftlich tragbaren Konditionen für eine positi-

ve Lebensqualität auf dem Land von großer Be-

deutung. In diesem Zusammenhang gewährleis-

ten die im Nahverkehrsplan formulierten Min-

destbedienungsstandards die Sicherstellung der 

Daseinsvorsorge im ländlichen Raum und stehen 

somit den Entwicklungszielen des ILEK nicht ent-

gegen. Darüber hinaus umfasst der Nahver-

kehrsplan Aussagen zu alternativen Bedienungs-

formen, welche insbesondere für periphere 

Räume in Frage kommen, in denen der ÖPNV 

nur bedingt ausgeprägt ist. Zusätzliche Angebote 

sind in diesen Räumen daher durch die Kommu-

nen zu erbringen,  sodass auch hier eine De-

ckung mit den Zielsetzungen des ILEKs gegeben 

ist. 

 

7.11 Projekt zur Entwicklung einer Integrierten 

Pflegesozialplanung im Landkreis Vor-

pommern-Rügen 

Mit dem Ministerium für Arbeit, Soziales und 

Gesundheit wurde am 5.Juni 2014 ein Vertrag 

für die Entwicklung einer Pflegesozialplanung 

und kommunale Projekte zur Stärkung von häus-

licher, ambulanter und teilstationärer Pflege 

unterzeichnet. Dafür stellt das Land in den Jah-

ren 2014 und 2015 jeweils 223 T� zur Verfügung. 

Das Beratungsunternehmen consens wurde am 

11.September 2014 mit der Umsetzung einer 

Projektidee zur Entwicklung einer integrierten 

Pflegesozialplanung beauftragt. Im Rahmen des 

Projekts wurde unter anderem eine Bürgerbe-

fragung in Grimmen und dem Ostseeheilbad 

Zingst durchgeführt. Diese stand unter dem 

Motto �Wie wollen wir im Alter leben?� Themen 

wie die Wohnsituation, Infrastruktur, soziale 

Kontakte und Nachbarschaftshilfe, freiwilliges 

und ehrenamtliches Engagement sowie der per-

sönliche Bedarf an Unterstützungs- und Hilfeleis-

tungen wurden in der Befragung aufgegriffen. 

Erfreulicherweise haben sich über 2000 Bürge-

rinnen und Bürger an der Befragung beteiligt. 

Die Antworten waren sehr aufschlussreich und 

vermitteln einen guten Eindruck über die Situa-

tion. Bezeichnend ist die überdurchschnittlich 

positive Beziehung zum Wohnumfeld und eine 

überwiegende Zufriedenheit auch bei den älte-

ren Bürgerinnen und Bürgern, wobei aber auch 

kritische Hinweise gegeben wurden. Im Rahmen 

des Projektes traf sich regelmäßig eine Arbeits-

gruppe zu ausgewählten Themen unter Beteili-

gung unterschiedlicher Akteure. Hervorzuheben 

ist die aktive Mitwirkung des Seniorenbeirates. 

Für den Landkreis und im Besonderen für die 

beiden Pilotregionen wurden die Angebote an 

pflegerischen ambulanten, teilstationären und 

stationären Dienstleistungen erfasst und rechne-

risch prognostiziert. Die Ergebnisse wurden den 

Verantwortlichen aus den beiden Kommunen, 

den Wohnungsgesellschaften, der Verkehrsge-

sellschaft V-R und Leistungsanbietern aus dem 

Bereich der Pflege vorgestellt und Handlungsan-

sätze besprochen. Jetzt liegt ein Handlungskon-

zept vor, um die Voraussetzungen dafür zu 

schaffen, dass unsere älteren Bürgerinnen und 

Bürger möglichst lange ein selbständiges und 

selbstbestimmtes Leben in der eigenen Häus-

lichkeit führen können und ihre Selbsthilfepo-

tenziale gefördert werden.  

Laut Pflegesozialplanungskonzept des Landkrei-

ses Rügen sind ergeben sich die Handlungsbe-

darfe der Zukunft aus der Analyse der Ist-
Situation und der Entwicklungsszenarien sowie 

aus den Vorgaben der gesetzlichen Rahmenbe-

dingungen. Hier werden bisherige Grundsätze 

fortgeführt, verstärkt beziehungsweise in der 
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Schwerpunktsetzung neu formuliert. Diese 

Grundsätze umfassen nach den Landesplaneri-

schen Empfehlungen folgende Eckpunkte:  

 

· Die Pflegeformen sind ortsnah und aufei-

nander abgestimmt, wirtschaftlich und spar-

sam, kooperativ unter Berücksichtigung der 

Trägervielfalt zu gestalten  

 

· Die Pflegeversorgung soll wohnortbezogen 

erbracht werden und unter Nutzung der 
Pflegestützpunkte eine zusammenhängende 

soziale Betreuung nachhaltig gewährleisten.  

 

· Die häusliche Versorgung und Tagespflege 

soll auf neusten medizinisch-pflegerischen 

Kenntnissen beruhen und in Vorrang vor der 

vollstationären Versorgung erfolgen. Dazu ist 

die Angebotsvielfalt im Bereich Sozialstatio-

nen, ambulante Pflegedienste, Tages-, 
Nacht-und Kurzzeitpflege bei Sicherstellung 

der Selbstbestimmtheit der Pflegebedürfti-

gen sicherzustellen. Dies gilt auch für das 

zunehmende Problem von Pflegebedürftigen 

ohne familiäre Unterstützungssysteme.  

 

· Die Qualitätssicherung und die Wirtschaft-

lichkeit sowie neue Wohn-und Pflegeformen 
sind weiterzuentwickeln. Prävention und 

Rehabilitation sind zu sichern und das bür-

gerschaftliche Engagement ist zu stärken. 

Die jeweiligen geschlechterspezifischen Be-

sonderheiten, die Berücksichtigung der be-

sonderen Belange pflegebedürftiger Men-

schen und gleichgeschlechtlicher Lebens-

entwürfe sind zu berücksichtigen.  

 

· Die Nachrangigkeit der vollstationären Ver-
sorgung vor den anderen Pflegeformen und 

den Bedürfnissen pflegender Angehöriger ist 

unter dem Gesichtspunkt der Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf Rechnung zu tragen.  

 

· Die Sicherstellung einer ausreichenden und 

gut ausgebildeten Pflege-und Betreuungs-

kräftestruktur ist gesamtgesellschaftliche 
Verantwortung und schließt die Sicherstel-

lung einer tarifgerechten Bezahlung ein.  

 

 

 

Im Landkreis Vorpommern-Rügen wird ein um-

fassendes Angebot an Versorgungsstrukturen 

vorgehalten. Die 72 Pflegedienste des Landkrei-

ses Vorpommern-Rügen betreuten 2013 durch-
schnittlich jeweils 45 Pflegebedürftige. Der Lan-

desdurchschnitt lag zu dem Zeitpunkt bei 42 

Pflegebedürftige pro Pflegedienst. Gegenwärtig 

sind in unserem Landkreis 82 ambulante Pflege-

dienste tätig die den gesamten Landkreis versor-

gen. Ein zusätzlicher Bedarf ist nicht erkennbar.  

 

Mit Stichtag 31.12.2015 wurden in 33 vollstatio-

nären Pflegeeinrichtungen 2.651 Pflegeplätze für 

Pflegebedürftige vorgehalten. Hinzu kommen 53 
Plätze für die Kurzzeitpflege. Auf Grund der 

Nachrangigkeit der stationären Pflege und we-

gen des Wunsches, weitestgehend ein selbstbe-

stimmtes Leben in der Häuslichkeit zu verbrin-

gen, kommt eine Heimaufnahme für viele Pfle-

gebedürftige gar nicht oder erst spät in Betracht. 

Nach dem Richtwert des KDA müssten in den 

Jahren 2020 -2.248 Pflegeheimplätze bzw. 2030 -

2.539 Pflegeheimplätze vorgehalten werden. 
Hierbei handelt es sich um einen Richtwert. Die 

Auslastung der vorhandenen Pflegeeinrichtun-

gen ist unproblematisch. Ein Bedarf an zusätzli-

chen Pflegeeinrichtungen besteht nicht.  

 

Zu den ambulant betreuten Wohngemeinschaf-

ten gab es in den vorausgegangenen Pflegepla-

nungen keine konkreten Angaben, so dass keine 

Entwicklung dargestellt werden kann. Derzeit 

bestehen 311 meldepflichtige Wohngemein-
schaften im Landkreis Vorpommern-Rügen. Al-

lerdings ist erkennbar, dass aus einzelnen Sozial-

räumen des Landkreises Vorpommern-Rügen 

keine Wohngemeinschaften gemeldet wurden. 

Hier besteht weiterer Handlungsbedarf.  

 

In der vorangegangenen Pflegeplanung 2010 

wurde die Errichtung von weiteren Tagespflege-

einrichtungen im Bereich der ehemaligen Ge-

bietskörperschaften als Handlungsbedarf be-
nannt. Die Hansestadt Stralsund sah einen wei-

teren Bedarf von ca. maximal 40 Plätzen und 

Nordvorpommern mit ca. maximal 50 Tagespfle-

geplätzen . In dem Zeitraum 2010 bis 2015 ent-

standen im gesamten Landkreis weitere 12 Ta-

gespflegeeinrichtungen mit 213 Plätzen, ein 

weiterer Bedarf an Tagespflegeeinrichtungen 

besteht in den nächsten 4 � 5 Jahren nicht. 
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Nachtpflegeeinrichtungen gibt es in unserem 

Landkreis nicht.  

 

Unabhängig von den bereits geschilderten Hand-
lungsbedarfen weist der Pflegestützpunkt des 

Landkreises Vorpommern-Rügen auf nachfol-

gend benannte fehlende Angebote für geistig 

und geistig und körperlich behinderte und pfle-

gebedürftige Kinder im Raum Stralsund hin:  

 

· Niederschwellige Betreuungsangebote nach 

§ 45b SGB XI  

· Ambulanter Kinderpflegedienst  

· Wohngruppe  
· Kindertagespflege  

· Kinderpflegeheim/-hospiz/-kurzzeitpflege  

Der genaue Bedarf ist hier derzeit noch nicht 

abschätzbar. Die Förderung des Landes nach den 

§§ 6 und 8 Landespflegegesetz orientiert sich 

vorrangig an der Einordnung der Vorhaben in die 

jeweilige integrierte Pflegesozialplanung der 

Kommunen.  

Unter Berücksichtigung der Trägervielfalt hat das 

Land mit dem Landespflegegesetz und der För-

derung die Aufgabe zu sozialverträglichen Pfle-

geentgelten beizutragen. Diese Grundsätze bil-
den auch im Landkreis Vorpommern-Rügen die 

Grundlage für die Gestaltung der Pflegeversor-

gung. Im Landkreis Vorpommern-Rügen erfolgt 

die Pflegeberatung vorrangig durch den Pflege-

stützpunkt. Der Hilfebedarf wird auf die indivi-

duelle Situation abgestellt; dabei werden die 

Versorgungsangebote wie Behandlung, Pflege 

und Therapie und hauswirtschaftliche Versor-

gung koordiniert. Die Ziele werden mit den 

Dienstleistern vereinbart und geprüft. Zur Koor-
dination der Versorgungsangebote erfolgt eine 

umfangreiche Netzwerkarbeit. 

 

Die nachfolgende Grafik zeigt � ohne Anspruch 

auf Vollständigkeit � den Bestand an Senioren- 

und Pflegeheimen. 

 

 

Abb. 48a   Bestand an Senioren- und Pflegeheimen in Norpvorpommern 

 

 
 

 

Quelle undDarstellung: wagner Planungsgesellschaft 
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1. Regionale Kriterien zur Auswahl der 

Förderprojekte 

Das vorliegende ILEK Nordvorpommern ist 

unter intensiver Beteiligung von unterschiedli-

chen Akteuren aus der Region entstanden, sei 

es in Form von Interviews, Workshops oder 

weiteren Einzelgesprächen. Allen Mitwirken-

den gemeinsam ist die Erwartung, dass anste-

hende Vorhaben der Ämter, Städte und Ge-

meinden, aber auch seitens privater Personen 

und Institutionen in den nächsten Jahren über 

das ILEK umsetzbar sind. Diese Erwartungshal-

tung wurde dahingehend berücksichtigt, als 

das alle Ämter, Städte und Gemeinden der 

Region Nordvorpommern ihre Vorhaben und 

Planungen für die aktuelle Förderperiode 2014 

� 2020 eingereicht haben und diese einerseits 

mit den bestehenden Kriterien der ILE-

Richtlinien abgeglichen sowie andererseits auf 

Antragseignung kategorisch und exemplarisch 

getestet wurden. Im Ergebnis sind alle vorge-

legten Projekt- und Handlungsvorschläge 

grundsätzlich im Rahmen des ILEK umset-

zungswürdig. Jedes Vorhaben trägt zu mindes-

tens einem formulierten Ziel der Entwick-

lungsstrategie bei, unabhängig davon, ob es 

rechtlich oder wirtschaftlich derzeit umsetzbar 

ist. 

Jedes zur Umsetzung ausgewählte Förderpro-

jekt muss bestimmten Anforderungen ent-

sprechen. Dafür müssen bestimmte an die 

Entwicklungsstrategie und an den Handlungs-

feldern orientierte Kriterien festgelegt wer-

den, nach denen jedes Projekt vorab auf Pass-

fähigkeit und Förderwürdigkeit geprüft wird. 

Der Landkreis trifft als Bewilligungsbehörde 

bei einzelnen Fördertatbeständen die Ent-

scheidung darüber, welche Projekte tatsäch-

lich gefördert werden. Um eine kohärente 

Entscheidung des Landkreises zu gewährleis-

ten, bedarf es konkreter, nachprüfbarer Krite-

rien, nach denen die Projektauswahl vorge-

nommen wird. Durch an den querschnitts- 

und handlungsfeldbezogenen Zielen ausge-

richteten Kriterien wird sichergestellt, dass die 

Förderprojekte zur Umsetzung der Entwick-

lungsstrategie beitragen. 

Ziel des gesamten Bewertungsvorganges ist 

es, die Projekte in die vom Land vorgegeben 

Kategorien 

· �ist ein ILEK-Leitprojekt.� 

· �trägt erheblich zur ILEK-Zielerreichung 

bei.� 

· �trägt überwiegend zur ILEK-

Zielerreichung bei.� 

· �trägt zur ILEK-Zielerreichung bei.� 

· �trägt in geringem Maße zur ILEK-

Zielerreichung bei.� 

einzuordnen. 

Bei der Bewertung eines zur Förderung einge-

reichten Projekts hinsichtlich seiner ILEK-

Konformität wird es von der Bewilligungsbe-

hörde an der Erfüllung der regionalen Aus-

wahlkriterien gemessen, für deren Ermittlung 

allgemeine und qualitative Kriterien mit Bezug 

zum ILEK und seinen Handlungsfeldern sowie 

zu den Querschnittszielen der ELER-

Verordnung oder der EU-Strategie 2020 her-

angezogen wurden. 

 

 

 

 

 



ILEK Nordvorpommern_159 

 

 

 

Tab. 24: Regionale Auswahlkriterien 

Regionales Auswahlkriterium Beschreibung 

1. Regionaler Bezug Das Vorhaben muss in der Region Nordvorpommern umgesetzt werden 

bzw. dort seine hauptsächliche Wirkung erzielen. 

2. Querschnittsziele Das Vorhaben entspricht mindestens einem Querschnittsziel (siehe IV.4): 

 1. Reduzierung der Flächeninanspruchnahme 

 2. Berücksichtigung des demografischen Wandels 

 3. Barrierefreiheit auf allen Ebenen 

 4. Kommunikation und Kooperation 

 5. Klima- und Umweltschutz 

 6. Chancengleichheit 

3. Integrativer Ansatz Das Vorhaben leistet einen Beitrag zu mehreren Zielen der Entwicklungs-

strategie (siehe 4.3.1 ff.) bzw. mehrerer Handlungsfelder. 

4. Akteursvernetzung Das Vorhaben fördert die Vernetzung und die interdisziplinäre Zusam-

menarbeit in der Region und trägt zum Interessenausgleich bei. 

5. Arbeitsplatzrelevanz Das Vorhaben trägt zum Erhalt und/oder Schaffung von Arbeits- und 

Ausbildungsplätzen bei oder leistet einen Beitrag zur Stärkung der Wett-

bewerbsfähigkeit der Region. 

6. Wegeverbindung Das Vorhaben trägt wesentlich zur Wegenetzbildung bzw. �instand-

haltung bei, z. B. von Rad-, Wander-, Reit- und Wasserwegen, oder zur 

Schaffung von Wegeverknüpfungspunkten, im Sinne von Schaltstellen 

mit Umsteigemöglichkeiten und entsprechenden Infrastrukturen, die 

Übergänge zur weiteren Fortbewegung erleichtern (z.B. Rad � Bahn, Bus 

� Wandern, etc.). 

7. Außenwirkung/Regionale 

Identität 

Das Vorhaben trägt zum Erhalt und zur Erlebbarmachung regionaler 

Besonderheiten, von Brauchtum, historischen Gebäuden, Geschichts-

zeugnissen, Kulturlandschaftselementen und zur Inwertsetzung der Be-

sonderheiten der Region für den Tourismus bei. 

8. Außersaisonalität Das Vorhaben trägt zur Saisonverlängerung bzw. zum Ganzjahrestouris-

mus bei und fördert gleichzeitig die Lebensqualität der Bevölkerung vor 

Ort. 

9. Programmatische Vernet-
zung 

Das Vorhaben fördert Kooperationen bei Angeboten in Tourismusent-

wicklungsräumen mit Angeboten der Boddenküste sowie des nordvor-

pommerschen Festlandes. 

10. Bestandssicherung Das Vorhaben fördert die Instandsetzung bestehender Infrastrukturen, 

im Sinne von Sanierung vor Neubau. 

11. Natur- und Umweltschutz Das Vorhaben wirkt sich positiv auf das Klima und den Natur- und Um-

weltschutz aus und fördert das Natur- und Umweltbewusstsein: 

 · Reduzierung der Flächeninanspruchnahme (z.B. durch Nutzung beste-

hender Gebäude oder Wiedernutzbarmachung vormalig erheblich ver-

siegelter und/oder belasteter Flächen)  

 · Reduzierung des Energieverbrauchs (z.B. energieeffizientes Bauen, 

welches deutlich über die zur Zeit des Förderantrags bestehenden ge-

setzlichen Anforderungen hinausgeht) 

 · Maßnahmen zur Reduzierung der Schadstoff- und Schallimmissionen 

(erhebliche Reduzierung der Luftschadstoffe durch Einbau modernes 

Heizsystem bzw. Produktionsanlagen, schalltechnische Optimierung 

von Abluftsystemen, sofern eine Grenzwertüberschreitung nach TA 

Lärm gegenüber schutzbedürftigen Nutzungen vorgelegen hat) 
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 · Abrundung/Erweiterung eines Schutzgebiets oder geschützten Land-

schaftsbestandteils bzw. Aufwertung eines natürlichen Teichs oder 

sonstigen Biotops 

 · Maßnahmen zum Erhalt von Baum- und Vegetationsbestand, sofern 

dies nicht ohnehin gesetzlich vorgeschrieben ist (Erhalt von alten Obst-

gärten usw.) 

 · trägt maßgeblich zur Förderung des Umweltbewusstseins bei (z.B. In-

formationsausstellung, Lehrpfad oder Beobachtungsstation zu Schutz-

gebieten, geschützten Landschaftsbestandteilen oder besonders ge-

schützten Arten, zum Einsatz regenerativer Energien und zum Klima-

schutz) 

12. Innovation/Modellcharakter Das Vorhaben ist für die Region oder sogar über die Region hinaus inno-

vativ. Durch das Projekt wird ein neues Produkt oder eine neue Dienst-

leistung in der Region etabliert. 

13. Ehrenamtliches Engage-

ment 

Das Vorhaben fördert das ehrenamtliche Engagement. 

14. Lebensqualität Durch das Vorhaben wird die Lebensqualität (Wohnumfeld, Freizeit- und 

Kulturangebot, Nahversorgung, Familienfreundlichkeit, Dienstleistungen) 

in der Region verbessert. 

15. Regionalverkehr Das Vorhaben bietet eine Alternative zum klassischen Linienverkehr 

(SPNV, ÖPNV, Fährverkehr), z.B. Rufbusse, Gemeindeauto, Bürgerauto. 

16. Multifunktionalität von 

Räumen 

Das Vorhaben befördert die Mehrfachnutzung von Räumen (Gebäuden 

und Plätzen). 

 

 

Für die Ermittlung der regionalen Auswahlkrite-

rien wurden Ziele aller Handlungsfelder berück-

sichtigt. Damit wird es für die überwiegende 

Mehrheit der zu bewertenden Projekte schwie-

rig bzw. nicht möglich sein, allen Kriterien zu 
entsprechen. Um einen Beitrag zur Zielerrei-

chung des ILEK zu leisten, ist es jedoch nicht 

erforderlich, dass ein Projekt alle regionalen 

Auswahlkriterien erfüllt.  

Es macht sich aber die Festlegung eines Zieler-

reichungsgrades  erforderlich, um bewerten zu 

können, in welchem Umfang ein Projekt zur Um-

setzung des ILEK beiträgt.  

 

Folgende Bewertungsskala wurde für die Erfül-
lung regionaler Auswahlkriterien durch ein Vor-

haben festgelegt. Die Anzahl der von einem Vor-

haben erfüllten Kriterien gibt an, in welchem 

Umfang es zur Umsetzung des ILEK beiträgt: 

  

11 und mehr:   

Das Vorhaben trägt erheblich zur ILEK-

Zielerreichung bei.  

 

 

8 - 10:   

Das Vorhaben trägt überwiegend zur ILEK-

Zielerreichung bei.  

 

6 - 7:   

Das Vorhaben trägt zur ILEK-Zielerreichung bei.  

3 - 5:   

Das Vorhaben trägt in geringem Maße zur ILEK-

Zielerreichung bei.  

 

Für die Dokumentation der Bewertung der ein-

zelnen eingereichten Maßnahmen der Ämter, 

Städte und Gemeinden Nordvorpommerns und 

der Ermittlung, in welchem Maße die Vorhaben 

zur ILEK-Zielerreichung beitragen, wurde ein 

Bewertungsbogen erarbeitet, der als Anlage dem 

ILEK beigefügt wird.  
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2. Leitprojekte 

 

Vorhaben, die in beispielhafter Weise zur Um-

setzung der Strategie für die ländliche Entwick-

lung der Insel Rügen beitragen sind Leitprojekte. 

Leitprojekte sollen in besonderem Maße zu einer 

verbesserten Wertschöpfung beitragen und po-

sitive Arbeitsplatzeffekte erzeugen. Sie sollen 

der Entwicklung von Unternehmen ebenso die-

nen wie der Daseinsvorsorge der örtlichen Be-

völkerung.  Sie sollen auf eine saisonverlängern-

de, möglichst ganzjährige:Nutzbarkeit ausgerich-

tet sein und neben touristischen Angeboten 

gleichzeitig Angebote für die örtliche Bevölke-

rung bieten. Sie müssen Synergien mit Vorhaben 

anderer Handlungsfelder entwickeln und in die 

Region ausstrahlen, möglichst auch überregiona-

le Effekte erzeugen, die der Region zugutekom-

men. 

Zur Veranschaulichung der Möglichkeiten, wie 

die in der Entwicklungsstrategie des ILEK Rügen 

dargestellten handlungsfeldspezifischen Ziele 

und Maßnahmen umgesetzt bzw. erreicht wer-

den können, werden im ILEK exemplarische Leit-

projekte benannt. Sie sollen beispielhaft zeigen, 

dass  mit ihrer Umsetzung Ziele verschiedener 

Handlungsfelder erfüllt würden, dass sie multiple 

Effekte für verschiedene Nutzergruppen aufwei-

sen oder Kooperationen zwischen Projektpart-

nern begründen würden, die  einer effektiven 

Umsetzung des ILEK dienen, und dass sie die 

möglichen natur-, umwelt- und energieschonen-

den Aspekte bei ihrer Umsetzung oder späteren 

Nutzung berücksichtigen. 

Als Leitprojekte wurden Vorhaben ausgewählt, 

die von den Ämtern und Gemeinden als für ihre 

Bereiche besonders wichtig und vorrangig einge-

stuft wurden und die die geforderten Bedingun-

gen erfüllen:  
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Tab.    Leitprojekt 1 �Ausbau der Gemeindestraße Prohn-Damitz� 

LEITPROJEKT 1 

Projektname Ausbau der Gemeindestraße Prohn -  Damitz 

Projektträger Gemeinde Prohn, Amt Altenpleen 

Beschreibung Die Gemeindestraße von Prohn nach Klein Damitz soll mit drei Ausweichstel-

len und vier Ackerzufahrten ausgebaut, um eine bessere Erreichbarkeit der 
Feldfluren durch landwirtschaftliche Betriebe und eine Entlastung der Haupt-

verkehrsstraßen zu erreichen. Für die regionalen Anlieger, den ÖPNV, Ver- 

und Entsorger sowie Pflegedienste verbessert sich Anbindung der anliegenden 

Ortschaften erheblich. Außerdem wird die Erreichbarkeit des Ostseeradfern-

weges, des Anglerhafens Klein Damitz und der Badestelle Klein Damitz vom 

Ort Prohn aus verbessert. Zum Schutz der Feldfluren werden straßenbeglei-

tend Obstbäume heimischer Sorten und Hecken gepflanzt. 

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

HF 1: Nachhaltiger Tourismus mit dem Ziel Attraktive Wege und Fortbewegen 

ohne Motor in Nordvorpommern  

HF 2 Wertschöpfende Landwirtschaft mit dem Ziel Ausbau wirtschaftsnaher 

Infrastruktur  

HF 3: Stabile Daseinsvorsorge und bedarfsorientierte Mobilität mit dem Ziel 

flächendeckende Anbindung an zentrale Orte 

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

Kommunaler Verbindungsweg mit Erschließung landwirtschaftlichen und tou-

ristischen Potenzials  

Mögliche Förde-

rung 
Das Vorhaben ist förderfähig nach ILERL M-V Nr. 9. 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regionalent-

wicklung 

Nachhaltigkeit 

· Förderung  der sozialen Teilhabe am öffentlichen Leben und Verminde-

rung der sozialen Exklusion.  

Beitrag zur Daseinsvorsorge 

· Erhalt oder Verbesserung der Erreichbarkeit von Einrichtungen der Da-

seinsvorsorge durch die Verbesserung des Wege- und Straßennetzes 

Synergien mit anderen Projekten: 

· Synergieeffekte im Zusammenhang mit regionalen Produktionsprozessen 

sowie der Vermarktung regionaler Produkte oder dem Tourismus. 

Regionale Ausstrahlung: 

· Bessere Erlebbarmachung der Region durch attraktive, ganzheitliche We-

genetze 
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Tab.   Leitprojekt 2 �Sanierung des Gutshauses Pantlitz� 

LEITPROJEKT 2 

Projektname Sanierung und Ausbau des Gutshauses Pantlitz  

Projektträger Gemeinde Ahrenshagen-Daskow 

Beschreibung Das Gutshaus Pantlitz soll saniert und zu einem Wohngebäude für betreutes 

Wohnen ausgebaut werden. Darüber hinaus soll in dem Gutshaus eine Hei-

matstube eingerichtet und eine Begegnungsstätte für Senioren geschaffen 

werden, die gleichzeitig von den Vereinen des Dorfes für Veranstaltungen 

genutzt werden kann. 

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

HF 1: Nachhaltiger Tourismus und Erhalt kultureller und natürlicher Ressour-

cen mit dem Ziel Attraktives kulturelles Erbe, Sanierung und Umnutzung orts-

bildprägender Bausubstanz 

HF 3: Stabile Daseinsvorsorge und bedarfsorientierte Mobilität mit dem Ziel: 

Ehrenamtliche für lebhafte, ländliche Räume und familienfreundliche Orte für 

Jung und Alt 

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

Neben dem Erhalt eines historischen Gebäudes leistet das Vorhaben im Rah-

men der Daseinsvorsorge einen Beitrag zur Verbesserung der Lebensbedin-

gungen im ländlichen Raum, schafft Voraussetzungen für die Stärkung des 

Zusammenlebens und die Aktivierung des Ehrenamts.   

Mögliche Förde-

rung  
Das Vorhaben ist förderfähig nach ILERL M-V, LEADER. 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regionalent-

wicklung 

Wertschöpfungs- und Arbeitsmarkteffekte: 

· Sicherung und Erweiterung der vorhandenen Arbeitsplätze durch Schaf-

fung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge  

Umweltverträglichkeit, Ressourcenschonung und Erhalt des kulturellen Er-

bes: 

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch die Um- und Nachnutzung von 

Gebäuden, da dadurch der Flächenversiegelung entgegengewirkt wird.  

· Herrichtung eines historischen Gebäudes 

Beitrag zur Daseinsvorsorge: 

· Erhalt oder Verbesserung der Daseinsvorsorge durch Sicherung, Qualifizie-

rung oder Neubelebung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge  

· Steigerung der Wohn- und Lebensqualität der Bevölkerung 

 

 

 

 

 

 

 

 



164_Strategie 

 

Tab.    Leitprojekt 3 �Machbarkeitsstudie Pütnitz� 

LEITPROJEKT  3 

Projektname Exemplarische Voruntersuchung zur Sanierungswürdigkeit und Umsetzbarkeit 

für eine Flugzeughalle auf dem ehemaligen Militärflugplatz Pütnitz am Beispiel 

des Hangar 2 - Machbarkeitsstudie 

Projektträger Stadt Ribnitz - Damgarten 

Beschreibung Die Stadt Ribnitz-Damgarten hat im Jahr 2008 die ehemalige WGT-

Liegenschaft �Flugplatz Pütnitz� vom der Bundesanstalt für Immobilienaufga-

ben erworben. Wesentlicher Bestandteil des Geländes sind u. a. die fünf Flug-

zeughallen im westlichen Bereich, welche dem Denkmalschutz unterliegen. 

Die Hangare 1 bis 3 sowie die angrenzenden Flächen werden vom Technikver-

ein Pütnitz als museale Ausstellungs- sowie Veranstaltungsflächen genutzt. In 

den Flugzeughallen sind Fahr-, Schwimm- und Kettenfahrzeuge sowie Flug-

zeuge der ehemaligen Ostblockländer untergebracht und können von den 

Besuchern besichtigt werden.  
Als Grundlage für die Planung von Sanierungsarbeiten am Hangar 2 ist zu-

nächst eine Überprüfung der Standsicherheit durchzuführen.  

Ziel der Untersuchung ist die Erarbeitung eines Konzeptes mit Vorschlägen für 

die erforderlichen Sanierungsmaßnahmen, welche notwendig werden, um die 

Hallen so herzurichten, dass eine museale Nutzung des Denkmals langfristig 

gewährleitet ist. Nachhaltig ist das auf die übrigen Gebäude anwendbar.  

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

HF 1: Nachhaltiger Tourismus und Erhalt kultureller Ressourcen 

Mit dem Ziel- Attraktives kulturelles Erbe - Vernetzung touristischer Angebote 

und Infrastruktur und- Nachhaltiger Tourismus (saisonverlängernd) 

HF 3: Stabile Daseinsvorsorge mit dem Ziel: familienfreundliche Orte für Jung 

und Alt zu schaffen bzw. Einrichtungen zu erhalten, um Angebote für Kultur 

und Gemeinschaftsleben beibehalten oder eröffnen zu können.  

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

Das Vorhaben stellt eine wichtige Grundlage zur Erschließung des touristi-
schen Potentials dar.    

Mögliche Förde-

rung 
Das Vorhaben ist förderfähig nach ILERL M-V 12. 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regionalent-

wicklung 

Wertschöpfungs- und Arbeitsmarkteffekte: 

· Sicherung der vorhandenen Arbeitsplätze durch Sicherung der bestehen-

den Einrichtung (Museum) 

· Positive Wertschöpfungs- und Arbeitsmarkteffekte in anderen Sektoren 

des Tourismus und Branchen wie z.B. Ferienresort mit Sport- und Freizeit-

angeboten. 

Umweltverträglichkeit, Ressourcenschonung und Erhalt des kulturellen Er-

bes 

· Förderung bzw. Sicherung des Erhalts des kulturellen Erbes. Für eine tou-

ristische Nachnutzung des Maßnahmebereiches stellen die Flugzeughallen 

aus 1937 ein wichtiges technisches Denkmal dar. 

· Durch die mit der Sanierung einhergehenden Gefahrenabwehr und Erwei-

terung der Ausstellungsfläche kann das Museum als auch die Veranstal-

tung (Internationales Ostblock-Fahrzeugtreffen) als touristische Attraktion 

der Stadt Ribnitz-Damgarten gesichert werden.  Mit der Erschließung der 

Halbinsel Pütnitz als touristischer Standort wird  mittels des innovativen 
Charakters die regionale Außendarstellung gefördert. 

Synergien mit anderen Projekten: 

· Synergieeffekte im Zusammenhang mit dem abgeschlossenen Raumord-

nungsverfahren �Landschaftspark am Bodden� 
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Tab.   Leitprojekt 4 �Gemeinschaftshaus Zarrendorf mit integrierter Feuerwehr� 

LEITPROJEKT ILERL M-V Nr. 13 

Projektname Gemeinschaftshaus Zarrendorf mit integrierter Feuerwehr 

Projektträger Gemeinde Zarrendorf, Amt Niepars 

Beschreibung Das Gebäude, welches Dorfgemeinschaftshaus und Feuerwehr vereint, erfüllt 

in seiner Funktion nicht mehr die gestellten Sicherheitsanforderungen. Es ist 
geplant, die vorhandene Fahrzeughalle zu verlängern, den derzeitigen Multi-

funktionsraum als Schulungsraum für die Feuerwehr und als Raum  für die 

Kinder- und Jugendfeuerwehr zu nutzen. Weiterhin soll der Anbau einer Fahr-

zeughalle für den Mannschaftstransportwagen erfolgen. Für die gemeindliche 

Nutzung soll eine Werkstatt mit Stellplatz für den Muticar sowie ein Aufent-

haltsraum inkl. sanitärer Einrichtung für die Gemeindearbeiter geschaffen 

werden. Des Weiteren soll der neue Multifunktionstrakt für diverse gemeind-

liche Zwecke (Gemeindebüro, Vereinsraum) entstehen. Durch den angrenzen-

den Sport- und Festplatz mit Spielplatz und Rodelberg bieten sich der Ge-
meinde vielfältige Nutzungsmöglichkeiten.  

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

Handlungsfeld 3: Stabile Daseinsvorsorge und bedarfsorientierte Mobilität 

Mit dem Ziel- Ehrenamtliche für lebhafte ländliche Räume zu fördern 

- Familienfreundliche Orte für Jung und Alt zu schaffen 

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

Mit dem Erhalt und Ausbau des Objektes werden Sicherheitsstandards erfüllt, 

Jugendarbeit und Vereinsleben gefördert sowie umfassende Möglichkeiten für 

Kultur und Gemeinschaftsleben geschaffen. 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regionalent-

wicklung 

Wertschöpfungs- und Arbeitsmarkteffekte: 

· Sicherung der vorhandenen Arbeitsplätze durch Sicherung von bestehen-

den Einrichtungen der Daseinsvorsorge  

Nachhaltigkeit: 

· Förderung der sozialen Teilhabe am öffentlichen Leben und Verminderung 

der sozialen Exklusion. 

Beitrag zur Daseinsvorsorge: 

· Erhalt oder Verbesserung der Daseinsvorsorge durch Sicherung, Qualifizie-

rung oder Neubelebung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge 

Synergien mit anderen Projekten: 

· Synergieeffekte im Zusammenhang mit Jugendarbeit und Kultur. 

Regionale Ausstrahlung: 

· innovativer Charakter fördert die regionale Außendarstellung. 
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Tab.    Leitprojekt 5 �Ausbau Mittelweg in Fuhlendorf� 

LEITPROJEKT 5 

Projektname Ausbau des Weges �Mittelweg� Ortslage Fuhlendorf 

Projektträger Gemeinde Fuhlendorf, Amt Barth 

Beschreibung Die zurzeit in der Ortslage vorhandene Wegebefestigung aus maroden Beton-

spurplatten und einem teilweise vorhandenen Gehweg aus Betonplatten soll 

in einer Ausbaubreite von 3,50 m Fahrbahn und 1,20 m breiten Gehweg als 

Mischverkehrsfläche in Pflasterbauweise erneuert werden. Die fehlende Ent-

wässerung wird über eine neu zu bauende Straßenentwässerung realisiert. Die 

Straßenbeleuchtung wird mittels energiesparenden LED � Beleuchtung gleich-
zeitig neu errichtet.  

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

HF 1: Nachhaltiger Tourismus mit dem Ziel Fortbewegen ohne Motor in Nord-
vorpommern  

HF 2: Wertschöpfende Landwirtschaft, regenerative Energien und ländliches 

Gewerbe mit dem Ziel auf Regenerative Energieversorgung umzurüsten 

HF 3: Stabile Daseinsvorsorge und bedarfsorientierte Mobilität mit dem Ziel 

Flächendeckende Anbindung an zentrale Orte sowie Attraktives Wohnen im 

ländlichen Raum zu erreichen 

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

es im Rahmen der Daseinsvorsorge (bessere Erreichbarkeit der Anlieger, Feri-

engäste, Verkaufsstelle; Barrierefreiheit, Straßenentwässerung und Straßen-

beleuchtung) zur Verbesserung der Lebensweise im ländlichen Raum dient. 

Gleichzeitig berührt das Projekt die Bedürfnisse der Radfahrtouristen im Rah-

men eines ganzheitlichen Radwegenetzes der Region.  

Mögliche Förde-

rung 
Das Vorhaben ist förderfähig nach ILERL M-V 13. 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regional- 

Entwicklung 

Wertschöpfungs- und Arbeitsmarkteffekte: 

· Sicherung und Erweiterung der vorhandenen Arbeitsplätze  

Sicherung der vorhandenen Arbeitsplätze durch Sicherung von bestehen-

den Einrichtungen der Daseinsvorsorge  

· Förderung der sozialen Teilhabe am öffentlichen Leben und Verminderung 

der sozialen Exklusion. 

· Erhalt oder Verbesserung der Daseinsvorsorge durch Sicherung, Qualifizie-

rung oder Neubelebung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge 

Synergien mit anderen Projekten: 

· Synergieeffekte im Zusammenhang mit touristischer Nutzung 
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Tab.  Leitprojekt 6 �Sanierung Kindertagesstätte Lüdershagen� 

LEITPROJEKT 6 

Projektname Kindertagesstätte �In der kleinen Schule� Lüdershagen- Sanierung Bestands-

gebäude - Erneuerung der Sanitäranlage, Umbau Bad 

Projektträger Gemeinde Lüdershagen, Amt Barth 

Beschreibung Rückbau der Sanitärausstattung und Installation , Abbruch der massiven 

Trennwand, des Fußbodens, Verlegen neuer Grundleitungen, Neuanschluss an 

die Hauptentwässerungsleitung. Einbringen eines neuen Fußbodens mittels 

Fußbodentemperierung auf Höhenniveau des Flures (Barrierefreiheit), dezent-

rale Warmwasserbereitung, Maler-Fliesenlegerarbeiten, Erneuerung der Sani-
tärausstattung entsprechend Standard für KITA�s mit integriertem Personal-

WC. Vergrößerung des Sanitärraumes um einen Mindestraumbedarf von 0,75 

qm pro Kind zu erhalten.  

 

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

HF 3: Stabile Daseinsvorsorge und bedarfsorientierte Mobilität 

mit dem Ziel: Familienfreundliche Orte für Jung und Alt 

HF 2: regenerative Energieversorgung mit dem Ziel: des Umrüsten auf moder-

ne ressourcenschonende Energiemedien. 

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

es im Rahmen der Daseinsvorsorge zur Verbesserung der Lebensweise im 

ländlichen Raum dient  und der demographischen Entwicklung entgegenwirkt. 

Mögliche Förde-

rung 
Das Vorhaben ist förderfähig nach ILERL M-V 13. 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regionalent-

wicklung 

 

Wertschöpfungs- und Arbeitsmarkteffekte: 

· Sicherung und Erweiterung der vorhandenen Arbeitsplätze  

Sicherung der vorhandenen Arbeitsplätze durch Sicherung von bestehen-

den Einrichtungen der Daseinsvorsorge  

 

Beitrag zur Daseinsvorsorge: 

· Erhalt oder Verbesserung der Daseinsvorsorge durch Sicherung, Qualifizie-

rung oder Neubelebung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge  
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Tab.   Leitprojekt 7 �Gestaltung des alten Dorfkerns in Prerow� 

LEITPROJEKT 7 

Projektname Gestaltung des alten Dorfkerns in der Ortslage Prerow; Lange Straße, Hirten-

straße mit zwei Verweileinrichtungen (Rondell) 

Projektträger Gemeinde Prerow, Amt Darß/Fischland 

Beschreibung Zur Verbesserung der Verkehrssicherheit und der Erhaltung  des dörflichen 

Charakters soll die allgemeine Verkehrssituation verbessert werden, die Stra-

ßenentwässerung verbessert und eine Straßenbeleuchtung erneuert werden. 

Die Entwicklungspotentiale der Gemeinde liegen gemäß des regionalen 

Raumprogramms Vorpommern-Rügen als touristischer Schwerpunkt � und 
Entwicklungsraum vor allem auf dem Sektor des Tourismus und der in Verbin-

dung stehenden Bereichen des Fremdenverkehrs und der Dienstleistungen.   

Damit erhält der Ausbau der Wege mit der Errichtung von Verweileinrichtun-

gen vor der �Alten Apotheke�  in der Gestaltung des Ortes einen besonderen 

Stellenwert. 

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

HF 1: Attraktive Wege mit dem Ziel: Gewährleistung des Verkehrsflusses (wäh-

rend der Saison) 

HF 2: regenerative Energieversorgung mit dem Ziel: des Umrüsten auf moder-

ne ressourcenschonende Energiemedien. 

HF 3: Stabile Daseinsvorsorge und bedarfsorientierte Mobilität 

mit dem Ziel: Familienfreundliche Orte für Jung und Alt und Preiswertes Woh-

nen durch Verbesserung der innerörtlichen Verkehrsverhältnisse und Beruhi-
gung des Durchfahrtsverkehrs 

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

· es im Rahmen der Daseinsvorsorge zur Verbesserung der Lebensweise im 

ländlichen Raum dient.  

· der touristischen Erlebbarmachung des Ortskerns mit historischen Gebäu-

den dient 

Mögliche Förde-

rung 
Das Vorhaben ist förderfähig nach ILERL M-V 13. 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regionalent-

wicklung 

 

Beitrag zur Daseinsvorsorge: 

Erhalt oder Verbesserung der Daseinsvorsorge durch Sicherung, Qualifizierung 

oder Neubelebung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge   

 

Synergien mit anderen Projekten: 

Synergieeffekte im Zusammenhang mit touristischer Nutzung 
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Tab.   Leitprojekt 8 �Modernisierung der Kindertagesstätte in Trinwillershagen� 

LEITPROJEKT 8 

Projektname Kindertagesstätte �Knirpsenland� Trinwillershagen � Instandsetzung und Mo-

dernisierung des Bestandsgebäudes 

Projektträger Gemeinde Trinwillershagen, Amt Barth 

Beschreibung Heizungs,- Sanitär- und Elektroarbeiten, Veränderung der Raumheizung von 
Wandheizkörper (Konvektionswärme)auf Fußbodenheizung (Strahlungswär-

me) werden das Raumklima und die energetische Bilanz verbessert. Die veral-

tete und nicht den Sicherheitsstandards entsprechende Elektroinstallation 

wird erneuert und erreicht damit einen sparsameren Umgang mit Elektro-

energie. Die sanitärtechnischen Anlagen werden des Standards für KITA�s und 

für das Betreuungspersonal entsprechend erneuert. 

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

Handlungsfeld 3: Stabile Daseinsvorsorge und bedarfsorientierte Mobilität mit 

dem Ziel: Familienfreundliche Orte für Jung und Alt 

Handlungsfeld 2: dezentrale, regenerative Energieversorgung 

mit dem Ziel: Umrüsten auf moderne ressourcenschonende Energiemedien 

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

es im Rahmen der Daseinsvorsorge zur Verbesserung der Arbeits- und Le-

bensbedingungen im ländlichen Raum dient.  

Mögliche Förde-

rung 
Das Vorhaben ist förderfähig nach ILERL M-V 13. 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regionalent-

wicklung 

Wertschöpfungs- und Arbeitsmarkteffekte: 

· Sicherung und Erweiterung der vorhandenen Arbeitsplätze  
Sicherung der vorhandenen Arbeitsplätze durch Sicherung von bestehenden 

Einrichtungen der Daseinsvorsorge 

 

Beitrag zur Daseinsvorsorge: 

· Erhalt oder Verbesserung der Daseinsvorsorge durch Sicherung, Qualifizie-

rung oder Neubelebung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge  
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2.  

 kerung und der relevanten Akteure  

 der Region

2.1   Lenkungsgruppe

176   

Tab. 36   Termine Lenkungsgruppe

Termine Tagesordnung

Vorbesprechung mit Stabsstelle Regionalentwicklung LK V-R

1. Termin Lenkungsgruppe

3. Termin Lenkungsgruppe

4. Termin Lenkungsgruppe



2.2   Ämterbereisung
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Tab. 37   Termine Ämterbereisung

Termine Interview



2.3   Workshops

Workshop No.1

178   

Tab. 38   Tagesordnungspunkte Workshop No.1

TOP-Nr. Inhalt
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Workshop No.2

Abb. 50   Arbeitsgruppen 1-3



180   

Tab. 39   Tagesordnungspunkte Workshop No.2

TOP-Nr. Inhalt

Abb. 51   Arbeitsgruppen 1 und 2
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2.4    

 nungen, Konzepten und Strategien

� LEADER:

� Land(auf)Schwung:
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Tab. 41   

Nr.-

Nr.
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Investor/ Küstenregion
Beste-
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Ge-

plant

Geneh-

migt

Anzahl 

WKA

elekt-

rische 

Gesamt-

leistung 
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Baujahr 

(ge-

plant)

Be-

triebs-
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11 EnBW Nordvorpommern x 21 2010 2011
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Tab. 42   

Nr.-

Nr.

Name 

PV-Anlage
Stadt/Dorf/

Gemeinde/Region
Amt

Hersteller 

Module

Projektentwickler/ 

Betreiber

Anzahl 

Module

elektrische 

Gesamt-

leistung 

[MW]

Be-

triebs-

jahr
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Abb. 52   
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Abb. 53   Materialliste
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Tab. 39     Eingeladene zum Workshop

Name Zuständigkeitsbereich
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43
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Abb. 54 - 64 verNETZt! in Nordvopommern - Inhalt und Quellen

Abb. 56Abb. 56
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Abb. 59 Abb. 60

Abb. 61 Abb. 62

Abb. 

         63

Abb.

Abb. 65 Abb. 66
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Abb. 54   Hauptverkehrsachsen (mit Zentralen Orten und Häfen)

Abb. 55   Pendlerbewegungen

Quelle: Nahverkehrsplan für den LK VR 2014 - 2019 
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Abb. 56   Regionalverkehr (Mo - Fr, Schule, Sommer)

Abb. 57   

Quelle: GeoPortal Landkreis Vorpommern-Rügen 
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Abb. 58   

Quelle: GeoPortal Landkreis Vorpommern-Rügen 

Abb. 59   

Quelle: GeoPortal Landkreis Vorpommern-Rügen, www.reitenundmeer.de
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Abb. 60   Auswahl von Schutzgebieten (NLP, LSG)

Abb. 61   Amts- und kreisübergreifende Tourismusnetzwerke

Quelle: Mecklenburg-Vorpommern � Das Landesportal
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Abb. 62   Überlagerung

Quelle: siehe Abb. 56 - 64

Abb. 63   Einzugsbereich Gymnasien
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Abb. 64   Breitbandversorgung (alle Technologiegruppen)
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Monitoring / Evaluierung der Umsetzung des  
ILEK Nordvorpommern 

 
 
Sehr geehrte Projektträger und Projektträgerinnen,  

wir freuen uns, dass Sie Ihr Projekt erfolgreich beendet haben und somit zur Umsetzung 
unseres Integrierten ländlichen Entwicklungskonzeptes Nordvorpommern (ILEK 
Nordvorpommern) beitragen. 

Für die Auswertung und Fortschreibung des Konzeptes benötigen wir Ihre Mitwirkung.  

Um den Erfüllungsstand der Zielwerte des Konzeptes prüfen und ermitteln zu können, wo 
es noch Potenziale bei der Umsetzung der Ziele und Handlungsfelder des ILEK gibt, bitten 
wir Sie, unseren Fragebogen auszufüllen. 

Bitte senden Sie den ausgefüllten Frageborgen an: 

Landkreis Vorpommern-Rügen 
Fachdienst 02  
Carl-Heydemann-Ring 67 
18437 Stralsund 

Oder per E-Mail an: FD02@lk-vr.de  

Vielen Dank! 
 
 

Projekttitel:   

 

Antragsteller:    

 
 
 

Querschnittsziele und qualitative Ziele 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Stärkung der regionalen Identität und Verbesserung des 
Images der Region geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Förderung des ehrenamtlichen Engagements bzw. des 
Gemeinschaftslebens in der Region geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?: ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Verbesserung der Lebensqualität in der Region geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?: ____________________________________________________________ 
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____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Bewältigung der Folgen des demografischen Wandels 
geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?: ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Erhöhung der Barrierefreiheit geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?: ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen nachhaltigen Einfluss auf Klima, Umwelt und Natur sowie zur 
Steigerung des Umweltbewusstseins beigetragen? 

JA c  NEIN c 

Wodurch?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Verbesserung der Chancengleichheit zwischen Männern 
und Frauen oder ausländischen und deutschen Bürgern geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Stärkung der interkommunalen Zusammenarbeit geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?: ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Vernetzung und Kooperation von Akteuren und Projekten 
geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?: ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Reduzierung der außerlandwirtschaftlichen 
Flächeninanspruchnahme geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?: ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Erweiterung und Aufwertung des ausgebauten 
Wegenetzes geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?: ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 
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Hat Ihr Projekt einen integrativen Ansatz zur Umsetzung der Handlungsfelder des ILEK? 

JA c  NEIN c 

Welchen?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

 

 

Handlungsfeld 1 - Nachhaltiger Tourismus und Erhalt natürlicher und 
kultureller Ressourcen 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt erhaltenswerte/denkmalwerte Gebäude, kulturhistorisch 
bedeutsame Bausubstanz oder historische Plätze und Parkanlagen saniert? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt neue bzw. verbesserte touristische Angebote zum Thema 
"Natur erleben" geschaffen?  

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt in den Rad-, Reit- und Wanderwegenetzen Abschnitte saniert, 
ausgebaut bzw. Lücken geschlossen? 

NEIN c  JA c  KILOMETER  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Infrastrukturen für Wasserwanderer geschaffen oder 
verbessert? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt zusätzliche Aktivitäten zur touristischen Vermarktung sowie 
zur Koordination und Vernetzung geschaffen oder weiterentwickelt? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt zusätzliche themenbezogene Routen, Veranstaltungsreihen 
und Netzwerke geschaffen oder weiterentwickelt? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 
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Haben Sie mit Ihrem Projekt Aktivitäten und Initiativen zur Bereitstellung von Alternativen 
für die überregionale Anbindung geschaffen und entwickelt? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt eine Einrichtungen mit ganzjähriger Öffnung geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Aktivitäten (Veranstaltungsreihen, Broschüren etc.) zur 
Gestaltung  touristischer Angebote außerhalb der Saison bzw. zur Etablierung von 
Ganzjahrestourismus geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Beherbergungsbetten in Betrieben mit ganzjähriger Öffnung 
geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

 

Handlungsfeld 2 - Wertschöpfende Landwirtschaft, regenerative 
Energien und ländliches Gewerbe 

Haben Sie mit Ihrem Projekt ein Unternehmen, die eine Veredelung von Erzeugnissen aus 
Land-, Forstwirtschaft und Fischerei aus der Region durchführen, geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt regionale Wertschöpfungsketten in vorgenannten 
Geschäftsfeldern geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt regionale Produkte entwickeln und etabliert? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt eine Verkaufsstelle für regionale Produkte, einschließlich 
periodischer Märkte geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 
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Haben Sie mit Ihrem Projekt eine gemeinsame Vermarktungsplattform/-initiative für 
regionale Produkte geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt ein kleines oder mittleres Unternehmen in Produktion und 
Veredelung oder zur Erbringung von Dienstleistungen für produzierende Unternehmen aus 
regionalen Schlüsselbranchen (Ernährungs- und Gesundheitswirt-schaft, erneuerbare 
Energien, Mobilität und Transport) geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Ausbildungs- und Arbeitsplätze in den vorgenannten 
Unternehmen geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Haben Sie mit Ihrem Projekt eine regenerative Energieanlage geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Aus- und Weiterbildungsangebote geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Kooperationen (Aktivitäten und Initiativen) zwischen 
Betrieben und Bildungseinrichtungen geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt o. g. Betriebe bzw. erhebliche Betriebserweiterungen 
geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

 

Handlungsfeld 3 - Stabile Daseinsvorsorge und bedarfsorientierte 
Mobilität 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt neue Angebote für das Gemeinschaftsleben und zur Förderung 
der regionalen Identität geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 
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Haben Sie mit Ihrem Projekt neue Betreuungsangebote und gesundheitliche 
Dienstleistungen geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt barrierefreie Zugänge zu öffentlichen 
Betreuungseinrichtungen geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt multifunktionale Einrichtungen der Grundversorgung und 
Gemeinschaftseinrichtungen unterstützt oder geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Betreuungseinrichtungen saniert oder aufgewertet? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt neue Plätze für betreutes Seniorenwohnen geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt neue Kita-/Hortkapazitäten geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Sport-, Kultur- und Bildungsangebote für alle Generationen 
modernisiert oder erweitert? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt zusätzliche alternative Mobilitätsangebote geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt zusätzliche Radwegeanbindungen von Ortschaften >1.000 EW 
in die benachbarten zentralen Orte geschaffen? 

NEIN c  JA c  KILOMETER  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt neue bezahlbare Wohneinheiten in den Tourismusgemeinden 
geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 
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Haben Sie mit Ihrem Projekt Wohngebäude mit erheblicher Aufwertung des Wohnwerts 
saniert? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Maßnahmen zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität im 
Wohnumfeld durchgeführt? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

 

 

 

Unterschrift: 

 

Datum: 
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Der Printversion des Integrierten ländlichen Ent- 

wicklungskonzeptes (ILEK) für die Region 

Nordvorpommern ist eine CD-Rom beigefügt, 

welche weitere Anlagen umfasst. Dabei handelt es 

sich um folgende: 

 

· ILEK Nordvorpommern, inklusive Abbildungen 

· Tab. 44 Auswertungsmatrix zur Herleitung der 

Raum-typen 

· Tab. 45 Ämterbezogene Maßnahmen 

· Protokolle der Interviews aus der Ämter-

bereisung 

· Sonstige Protokolle 

· Materialien Workshops 1 + 2 (je 1 Einladung, 

Präsentation, Fotos, Protokoll) 

· Materialliste 

· Interviewleitfaden 

· Plakat SWOT-Analyse 

· Präsentation Bevölkerungsanalyse 


